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Dem Edlen / De 


ſtrengen / Ehrenveſten / auch Wolbe⸗ 
nambten Herrn / SEBASTI aA No von Kottwitz 
vnd Koͤben / Auff Schuͤttlaw vnd Lancken / 
Meinem Groß guͤnſtigen 
Herren. 
Von dem Vater aller Gnaden / vnd dem Gott 
alles Troſtes / wuͤnſche E. Geſtr. ich kraͤff⸗ 
tige Hertzens Erquickung / vnd Troſtreiche 
Gedult, 


S ſpricht / Geſtrenger / auch 
Wolbenambter / Großguͤnſtiger Herr / 

8 vnſer Erloͤſer vnd Seligmacher JE⸗ 
fus Chriſtus / Johan. 14. zu ſeinen Jüngern: 
Hettet jhe mich lieb / ſo wuͤrdet ihr euch 
frewen / das ich geſaget habe / Ich gehe 
zum Vater. Dieſe Wort wolle anitzo E. 
Geſtr. Ihr wol zu Gemuͤte fuͤhren / vnd Ihr 
einbilden / Gleichſam auch derſelben / nu mehr 
bey dem Himliſchen Vater / vnd in deſſelben 
Handt ſanfft ruhendes Gemahl E. Geſtr.zu⸗ 
A ij ruffen: 


| Vorrede. 
ruffen: Liebſter Herr / liebſtes Hertz bee: 
let ihr mich lieh / fo wurdet ihr euch 
frewen / das ich cine felige Heimfarth 
gehalten / vnd itzt beim Vater bin im 
Himmel. 

O gewiß / Edler Herr / wenn wirs recht 
bedencken wolten / wie der Frommen Abſchied 
aus dieſer Welt ein ſeliger Gang zum Vater / 
cine ſelige Heimfarth ins rechte Vaterlandt / 
fo ſolten wir ons hertzlich frewen / wenn die vn⸗ 
fern ſolchen Gang Selig vnd gluͤcklich volen⸗ 
den: Ja die hoͤchſte vnd beſte Frewde / ſo wir 
an vnſern Liebſten erſehen vnd erleben moͤgen / 
aft / wenn wir fie im Glauben / ſaufft vnd felig- 
lich ſehen abſcheiden / vnd mit Fried ond Frewd 
dieſe Welt geſegnen: Denn ſonſt alle andere 
Frewde / die wir offt fur groß vnd wichtig ath 
ten vnd halten baldt in eitel Leidt kan verwan⸗ 
delt werden. Es erfrewet ſich offt ein Vater / 
wenn fich fein Rinde wol anleſt/ gehorſamlich 
folget/ ſchoͤne Gaben hat: Aber wie offt wird 
dieſe Frewde zu groſſem Leidt / das ein ſolch 
Kindt von der boͤſen Welt verfúbret / vor die 
gutte / eine hoͤſe Art an ſich mimpt / trotzig 115 

er⸗ 


Vorrede. 
derwertig wird / der Gaben BO tes ſchendlich 
mißbraucht / vnd eitel Hertzleidt ſtifftet. Wen 
aber vnſere Liebſten in ihrer Gottſeligkeit / im 
Glauben / in Hoffnung / ſanfft vnd ſtille / mit 
Fried vnd Frewoe heimfahren / da koͤnnen wir 
vns beſtendig troͤſten / vnd deſſen vns frewen / 
das / wie fic Selig geſtorben / Alſo follen ſie nun 
ewig Selig fein vnd bleiben. Niemandt Fönne 
fic aus der Handt CH Riſti reiſſen. Sie ſollen Thx r. 
fein vnd bleiben bey dem HER RN allezeit. 756 
Sie werden weggenommen aus dem Leben vn⸗ 
ter den Sundern / vnd hingeruckt / das die 
Boß heit ihren Verſtandt nicht verkere / noch Sup. 4. 
falſche Lebre ihre Seele betriege. 
Ob es aber Fleiſch vnd Blut ſehr wehe 
thut / ſchwer vnd onträglichen vorkoͤmpt / Je⸗ 
doch wolte E. Geſtr. Ihr wol einbilden / das 
ſchoͤne Spruͤchlein / damit derſelben Hertzlieb⸗ 
fies Ehegemahl / wie E. Geſtr. S chreiben zeu⸗ 
get / ſich ſelbſten / vnd dann E. Geſtr.getroͤſtet: 
Niemandt lebet Ihm ſelber / Niemandt ken z. 
ſtirbet ihm ſelber / Leben wir / ſo leben 
wir dem Herren / Sterben wir / ſo ſter⸗ 
ben wir dem HErren / Wir leben oder 
A iij ſterben / 


Vorrede. 

ſterben / fo ſind wir des HErren. Vater 
Leben vnd Sterben ſtehet in Gottes Händen, 
Hiob 14. Gott hat einem jeden fein Stel geſetzet / das kan 
er nicht vberſchreiten. Seine Gewalt / geht 
vber Jung vnd Alt / Beweiſt ſich baldt / macht 
ſchwach ound vngeſtalt / Auff eine Stundt / 
Verbleicht Geſicht vnd Mundt / GOTT kan 
baldt alles ſtillen / Vnd ob das Leben mit ver⸗ 

geht / So geſchichts nach ſeinem Willen. 
Lula, Vnſer Fleiſch ſpricht: Das iſt gar zu 
carn T ſchmertzlich / fo zeitlich von einander getrennet 
piri. werden, GOttes Wort ſpricht: Sie if balot 
Ssp. 4. volk ommen worden / Ihre Seele hat GOTT 
wolgefallen / darvmb hat Er mit Ihr geeilet 
aus dieſem boͤſen Leben. Das Fleiſch ſpricht: 
Ach ſcheiden / ſcheiden / das thut wehe / vnd 
bringet ſchwere Pein: Die Schrifft ſpricht: 
Ren. Es kan one nichts ſcheiden von der Lee 
be Gottes / die da iſt in Chrifto JEM 
vnſerm Herren, Scheidet der Todt zwey 
Liebe gleich auff Erden / fo bleiben fie doch in 
der Liebe GOttes beyſammen / vnd vngeſchie⸗ 
den. Das Fleiſch ſpricht: Es $ Peinlich vnd 
Schmertzlich / das Liebſte in die Erde . 

vn 


Vorrede. 
vnd verweſen laſſen. Die Schrifft / vnd die 
Kirche aus der Schrifft antwortet: Tobi, le, 
Ein Frucht das Weitzenk oͤrnlein bringt / 
Es fall denn in die Erde: 
So muß auch vnſer Irrdiſch Leib / 
Zu Staub vnd Aſchen werden: 
Eh er koͤmpt zu der Herrligkeit / 
Die vns der HErr Chriſt hat bereit / 
Durch ſeinen Gang zum Vater. 

Wie ein verfaultes Koͤrnlein / zu feiner... 
zeit wider herfuͤr keimet / gruͤnet / vnd Frucht 
traͤget / Alſo auch alle Todten am Juͤngſten 
Tage ſollen wider aufferſtehen. Das Fleiſch ce 
ſpricht: Es thut je den Hertzen gar zu wehe / 
an den Seinen ſolche e rhen vnd Kranck⸗ 
heit ſehen. Die Schrifft ſpricht: Leiden wir . 7 
mit / fo werden wir mit herrſchen / Sfer- 
ben wir mit / ſo werden wir mit leben. 

Das Fleifh ſpricht: Es iſt je gantz wunderbar / 
daß die Frommen hierinne geringen Vortheil 
haben / vor den Gottloſen. Die Schrifft 
ſpricht: Es muͤſſen alle ding / denen fo Rer. « 
Gott lieben / zum beſten dienen. Wer 

| y das 


Vorrede. 

joni. das Wort des Herren helt / fol den 
Rom. s. Tobt nicht ſchmecken ewiglich. Es ife 
nichts verdamlichs an denen / die in 
e Chrifto SEU find, Durch viel Ereng 
vd Truͤbſal / muͤſſen wir in das Reich 
Gottes eingehen. Das Fleiſch ſpricht: 
Ach es thut wehe / vnd ſchmertzet ſehr / das Lieb= 
fte hingeben / vnd deſſelben entrathen muͤſſen. 
Hid. Die Schrifft ſpricht: Es iſt nicht das dei⸗ 
ne / es iſt des Herren / es gehoͤret dem 
Herren / vom HErrniſt dirs bertrawet 
auff eine zeitlang / der mag das feine 
sap. 4 fordern / wenn er wil. So find wir auch 
hitgendts beffer verſorget / als beym Herren / 
vnd in der Handt des HErren. Wir duͤrffen 
z. Sam. MU der vnſern nicht Ewig entrathen / wir wer⸗ 
. den zu jhnen fahren / wir werden ong wider fe- 
Job. u, hen vnd vnſer Hertz wird fich frewen / vnd vn⸗ 

fer Frewde wird niemandt von ens nemen. 
Das Liebſte das wir haben auff dieſer 
Welt nimpt Gott feinen Liebſten / damit fie 
dieſe Welt gantz lernen verachten / vnd ar 

au 


Wortes 
allein auff GOtt Hoffnung vnd Hertz ſetzen: 
Wie David forit: HErr / wenn ich nur yar. > 
dich hahe / ſo frage ich nichts nach Him- 
mel ond Erden. Wenn mir gleich Leib 
ond Seele verſchmacht / fo biſt du doch 
Gott allezeit meines Hertzen Trof) 
vnd mein Theil. Ja / ſpricht der Menſch: 
Es iſt nur vbel zuvertragen. Drauff ſpricht 
die Schrifft / man muͤſſe oben eine gutte Kite 71 
terſchafft / behalten Glauben vnd gutt Gewiſ⸗ 
ſen: Vnnd wo die Liebe BOTES in einem 
Christlichen Herken wohnet / da gehets / wie 
Paulus ſaget: Die Liebe ſtellet fick nicht c 
vngeberdig / Sie leſt ſich nicht erbittern / 
fic bertreget alles / fie gleubet alles / ſie 
duldet alles / Die Liebe wird nicht mi 
de / Sie leſt nicht ab von Gott / vnd Gott 
leſt nicht von jhr. GOEE i die Liebe / 1.Joh.4. 
ſpricht Johannes / vnd wer in der Liebe 
bleibet / der bleibet in GOtt / vnd Gott 
in jhm. Wer nu diß erwieget / vnd feſtig⸗ 
lich gleubet / deffien Hertz muß nach dem Auß⸗ 

B ſpruch 


Vorrede. 0 
Joh.. ſpruch C HRiſti / fich frewen / Wiewol dieſes 
eine wunderſeltzame / vnd aller Menſchlichen 
Vernunfft onbegreiffliche Frewde. Denn 
die Vernunfft kans nicht faſſen / das bey ei⸗ 
nem Gleubigen Menſchen / der im hoͤchſten Bes 
truͤbnuß / in ſchmertzlichſtem Bekuͤmmernuß / 
in Heulen / in Weinen / in Trawren / daruͤ⸗ 
ber ſich die euſſerliche Geſtalt des Leibes ver⸗ 
leuret / dem kein Biſſen ſchmecket / aus deſſen 
Augen heuffige Thraͤnen flieſſen / aus deffien 
Munde lauter klaͤgliche Worte gehen / deffen 
Gebehrde lauter Wehmuͤttigkeit andeutten / 
das / ſag ich / bey einem ſolchen Menſchen / 
irgendts ein fuͤncklein Frewde fein Fönne. 


Denn die Welt helt nur das vor Frewde / 
was die Augen fuͤllet / wenn fie ſthet einen 
Menſchen jauchtzen / jubilieren / Eſſen / Tring 
cken / gutten Muth haben / Tantzen / Sprin⸗ 
gen / Singen / c. Aber von der Glaubens⸗ 
Frewde weiß vnd verſtehet fic nichts. Frome 
Chriſt Hertzen aber / die wiſſen davon / vnd 
ſchmecken fie / durch wirckung des Heyligen 
Geiſtes / ſo kraͤfftig / das ſie mit Frewden 
wuͤnſchen / nur balde mit ihren ON den 

ang 


Vorrede. 


Gang zum Vater zu halten. Vnd ob fie fola 
che Wunderfrewde wiſſen / vnd ſchmecken / vere 
mögen fie doch dieſelbe nicht außzuſprechen / 
noch mit Wortten zubeſchreiben / ſie bleibet 
in ihrem Derhen verborgen. Vnd iſt gewiß / 
die groſſe Trawrigkeit braͤchte den Todt wo 
nicht durch ſolche Glaubens frewde das Hertz 
wider erqvicket wuͤrde / vnd newe Krafft be⸗ 
keme. | 


Ich bin gewiß / Edler Herr / das der Hey⸗ 
lige Geiſt E. Geſtr. dieſe Wunderfrewde in 
ihrem groſſen Hertzenoleidt auch habe ſchme⸗ 
cken laffen / Vnd bitte / Er wolle ferner dieſelbe 
in Ihrem hochbekuͤmmerten Wittwer Hertzen 
kraͤfftiglich wircken. 


Solche Glaubens Frewde wird angezuͤn⸗ 
det / in den betruͤbten Hertzen / durch die Pre⸗ 
digt Goͤttliches Worttes / Wie auch Jeremias 


zeuget: HERR dein Wort if vnſers cs. 7s. 


Hertzens Frewd vnd Trof. Daromb 
werden auch Chriſtliche Leich Predigten ge⸗ 
halten / damit durch Gottes Wort vnd Geiſt / 
ſolche Wunderfrewde / mit Troſt vñ eravickung / 

B ij in der 


Vorrede. 
in der Leidetragenden Hertzen zu wege gebracht 
werde. i 

Zu dem ende / habe auff E. Geſtr. freundt⸗ 
liches Anſuchen vnd Begehren / auch Ich eine 
Chriſtliche / Einfaͤltige / vnd doch allein aus 
den Brünlein Iſraelis gefchöpffte Leich Pre⸗ 
digt zu Koͤben gethan / bey E. Geſtr. Seligen 
Adelichen Ehe Gemahls Adelichem Leichbe⸗ 
gaͤngnuß / welche ich auch / ſo gut ſie damals 
der liebe Gott beſcheret / Schrifflich E. Geſtr. 
auff derſelben Bite willig vbergeben / ond ges 
meinet / es ſolte darbey verbleiben / Denn ich 
niemals mir in Sinn kommen laſſen / das ſie 
gedruckt werden folte / Weil mans der jebie 
gen boͤſen Welt ſeltzam machen muͤſte / fo 
man nicht druͤber veracht vnd verlacht wer 
den ſolte. 

Weil aber E. Geſtr. Bittlich bey mir ans 
halten laſſen / Ich wolte zu frieden fein / das 
ſie E. Geſtr. moͤchte in Druck verfertigen 
laſſen / der Selig verſtorbenen Adelichen Fra⸗ 
wen zum Gedaͤchtnuß / Ihrem geliebten Herrn 
Vater zu Ruhm / gehaltener Loͤblicher Difi- 
plin vnd Kinderzucht / E. Geſtr. zu Trof ’ 

vn 


Vorrede. 


vnd den hinterlaſſenen Zweiglein vnd Kinder⸗ 
lein zum Exempel vnd Vorbilde / Auff das fie 
küͤnfftig / wenn fic erwachſen / Ihrer Seligen 
Fraw Mutter Ende anſchawen / vnd Ihrem 
Glauben / ond Chriſtlichen Tugenden nach⸗ 
folgen moͤchten / Als habe ich E. Geſtr. gutte 
intention vnd meynung billich hoͤher geachtet / 
als aller Welt verkehrtes judiciomo. Gott 
vorleihe zum Druck vnd publication ſolcher 
Predigt ſeinen Segen. 


Wünfche hiermit von grundt des Hera 
Rens / Der Vater aller Gnaden / vnd Gott 
alles Troſtes / wolle E. Geſtr. in jhrem be- 
truͤbten Wittwerſtande gnaͤdiglich troͤſten / 
ſchuͤtzen / ſegnen / vnd Gnade verleihen / das 
auch die lieben Waͤyßlein moͤgen wachſen 
vnd zunemen / mit dem Alter / an Weißheit / 
Verſtandt / Gnade bey GOTT vnd den 
Menſchen. 


Der Trewe GOTT vorhelffe vns allen / 
das / wenns Zeit fein wird / auch wir Selig⸗ 
lich / mit e Frewdt zum Vater gehen 


moͤgen / A M 


B iij Datum 


Vorrede. 
Datum am Tage Sranısıar, des Pi- 
ſchoffs zu Krackaw in Polen / welcher im Jahr 
Chriſti 10 7 8. dens. Maij, als er den König 
Boleslaum II. pmb Ehebruchs vnd anderer 
Laſter willen in Bann gethan / ober dem Altar 
jaͤmmerlich zuriſſen. Anno 1607. 


E. Geſtr. 


Dienſtwilliger 


Zacharias Gott waldt / 
Pfarr zu Wintzenbergk. 


z 


Ian vor der 
Predigt / vnd Vermahnung 
zum Gebet. 


ey liebte / Andaͤchtige / Nuß 
e derwelte / Heylige Kinder Gottes in 


È Chrifto JEſu / Es ſtehet in der Epiſtel 
an die Hebreer am vierden Cap. cin Schoͤnes / 
auß buͤndiges Spruͤchlein: Das Wort Helv. 4. 
G Ottes iſt lebendig ond kraͤfftig / vnd 


ſchaͤrffer / denn kein Zweyſchneidig 
Schwerdt. Dieſes ſchoͤne Spruͤchlein 
führen wir billich zum Eingang dieſer Predigt 
den an jho Hochbetruͤbten / Adelichen / Leiden 
tragenden Hertzen zu Gemuͤte Welche frey⸗ 
lich ob dem vnverſehenen / ploͤtzlichen / toͤdt⸗ 
lichen Abgang / dieſer gegen wertigen Adelichen 
Leiche hoch bekuͤmmert find. Kinder kommen 
von Hertzen / Sie gehen auch wider zu Hertzen / 
Was da liebet / das betruͤbet / Was hertzet / das 
ſchmertzet / Vnd fo wenig zwey e 11 

re 


Chriſtliche Leichpredigt. 

leimbte Breter ohne krachen / vnd eine zuſam⸗ 
men geflochtene Schnur ohne ſchnappen koͤn⸗ 
nen zerbrochen oder getrennet werden / So we⸗ 
nig mögen auch zwey in Lieb vnd Trew zuſam⸗ 
men geſchmoltzene Hertzen / ohne Hertzeleidt 
vnd Schmertzen geſchieden werden. Sora 
derlich haben wir einen ſolchen hertzlich vnd 
ſchmertzlich hochbetruͤbten Edlen Wittwer all⸗ 
hie / deme recht ein zweyſchneidig Schwerdt 
durch ſeine Seele gedrungen. Denn vor wenig 
Jahren hat er auch einen lieben Ehe Schatz ci- 
nen trewen Eheczatten / eine Adeliche Ehren- 
Kron / in dieſer Kirchen in die Todtengrufft le⸗ 
gen laſſen / dadurch fein Hertz ſchmertzlich ver⸗ 
wundet worden / Da nu dieſer Hertzensrieß 
kaum verheilet / vnd er nur drey Jahr / vnd 
sehen Wochen wider in der Ehe geledet / ſchnei⸗ 
det das Schwerdt vnverſehener weiſe wider 
zu ruͤcke / macht einen newen Hertzensrieß / 
Die Krone feines Hauptes ift abermal abge⸗ 
fallen / Seine Augenluſt iſt in lauter Thraͤnen 
verwandelt Sein Reyen iſt in Wehklagen 
verkehret. Vor wenig Wochen hat ſein Hertz⸗ 
pielgeliebter Herr Bruder fein Trewes / Hertz⸗ 
liebſtes Ehe Gemahl auch albie in die Todten⸗ 

Grufft 


Chriſtliche Scichpredige. 
Grufft behlegen laffen / Da ift geweſen ein 
Hertzliches / Bruͤderliches Mitleiden / Tee wer⸗ 
den ſeinem Herrn Brudeꝛn auch ſeine Schmer⸗ 
sen zugleich wider vernewert / findet fich alfo 
allerſeits das zweyſchneidende Schwerdt. Wie 
ift hm aber zu thun / das ſolche durchſchnitte⸗ 
ne / verwundete Hertzen geheylet werden moͤ⸗ 
gen? Das Wort Gottes ift lebendig 
vnd kraͤfftig / ond ſchaͤrffer denn kein 
zweyſchneidig Schwerdt. Von Traw⸗ Ir zs. 
ren koͤmpt der Todt / Gottes Wort aber macht ad 19. 
lebendig alle trawrige Hertzen / ſonſt muͤſten fic Sr. 32. 
verſchmachten in jhrem Elende. Des Her⸗ 
Hens Trawrigkeit ſchwechet die Kraͤffte / aber 
das Wort Gottes ift krafftig / es giebet dem 
Derhen Krafft / es erqvicket die Seele / vnd ift el w. 
des Hertzens Frewdt vnd Trof. Fuͤhlet man Jer. in. 
die ſchaͤrffe des durchſchneidenden Schwerdts 
der Trübſall / O ſo iſt das Schwerdt des Heya 
ligen Geiſtes viel ſchaͤrffer / Vnd die GSOttes 
Wort lieben / vnd fich ſtets darinne vben / die 
erfahrens / das es ſchaͤrffer ſey denn kein zwey⸗ 
ſchneidendes Schwerdt. Es kan kein Trawren 
ſein fo ſchwer / Das Edle Wort erfrewdt viel 


E mehr / 


Chriſtliche Leichpredigt. 
mehr / Kein Elend mag fo bitter ſein / Der füffe 
Croft der linderts fein. Durchdringet die 
Traivrigkeit Hard vnd Bein / fo ſpricht der 
Geiſt Gottes / Das Wort des Herren habe 
auch eine durchdringende Krafft / biß fico ſchei⸗ 
Hebr. 4. de Seel vnd Geiſt / Narck vnd Beine. So 
wollen wir nu ſolch lebendig vnd kraͤfftig Wort 
Gottes / als das ſchaͤrffſte Schwerdt des Hey 
Jack. ligen Geiſtes / dem zweyſchneidigen Schſberdt 
der Truͤbſall entgegen ſetzen / Vad bitten den 
Vater des Liechtez / von welchem alle gutte Ga⸗ 
ben von oben herab kommen / Er wolte ſolchem 
Schwerdt ſelbſt die ſchaͤrffe ond den nachdruck 
geben / Sein kraͤfftiges Wort durch der Be⸗ 
truͤbten Seele dringen laffen / vnd den Leide⸗ 
tragenden / Krafft / Troſt vnd Heben mittheilen. 
Solches von Ihm zuerlangen / wollen wir 
mit einander im Namen / vnd auff das 
vertrawen JEſu Shrifti/ ein Hepa 
liges vnd andaͤchtiges 
Vater vnſer 
beten. 


987805 


Ehrifttiche Leichpredigt. 

Die Wort / ſo wir jtzo zur Ec 
Predigt für ons nemen / vnd durch GOttes 
Huͤlff vnd Beyſtandt Handlen wollen / Beſchreibet 
der⸗Heylige Apoſtel Paulus / in ſeiner Epiſtel 
an die Roͤmer am 14. Cap. 

Vnd lauten alſo: 

Her keiner Tebet joi ſelder / 

vnd keiner (iret jhm ſelber / 
eben wir / fo Teben wir dem 
Herren / Sterben wir / fo fter- 
Bett wir dem Herren / Dare 
vm wir Teben oder ſterben / ſo 
find wir des HErren. Senn 
dazu it CHriſtus auch geſtor⸗ 
ben / ound auffer ſtanden / vnd 
wider lebendig worden / das 
Er Wer Todte / vnd Bebendige 
be rr ſey. 


C ij Zu 


Chriftliche Scichpredigts 
Zu dieſer Worte Betrachtung / wolle 
der Creme Gott ons allen feine Gnade 
vnd Gabe geben vnd verleihen / | 
A MEN. 


Ar Geliebte / Andaͤchtige / 
ond Außerwelete / Heylige GO Tes: 

D Sehr herrlich vnd ſchoͤne redet der liebe 

BAL 72, David/ Pfatin.73. HERR / wenn ich 

| nur dich habe / ſo frage ich nichts nach 
Hunmel ond Erden / Wenn mir gleich 

Leih ond Seele verſchmacht / fo bit du 

doch GOTT allezeit meines Hertzen 
Troſt / vnd mein Theil. Der liebe Da- 

vid ſetzt nicht alleine die gantze Welt / ſein maͤch⸗ 

tiges vnd gewaltiges Königreich / mit allem 

was das Hoͤchſte vnd Liebſte in der Welt iſt / 
Sondern auch fein Leib ond Leben / aus Au⸗ 

gen vnd Hertze / vnd wendet ſich allein zu ſei⸗ 

nem Gott / Auff den ſetzt er ſeine Hoffnung / 

den helt er vor feinen hoͤchſten Schatz / vor das 

hoͤchſte Gutt / vor den beſten Troſt / vor ſein 

beftes Theil / vnd hoͤchſte Erbſchafft / Deſſen 
begehret er zu fein vnd zu bleiben / Ihm in allem 
zugefal⸗ 


Chriſtliche Leichpredigt. 

zugefallen / den begehrt er zu haben / vnd zube⸗ 
halten / omb ſeinet milien wil er gerne alles hin⸗ 
geben / vnd fahren laſſen / Ihn aber wil er be⸗ 
ſtendig lieben / loben / vnd nimmermehr vberge⸗ 
ben. O wie brennet das Hertze des lieben 
Davids vor Goͤttlicher Liebe. Ach das auch 
der Heylige Geiſt ſolche Liebe in ons allen ane 
zuͤnden moͤchte. 


O lieben Chriſt Hertzen / Ihr ſehets / wie 
nichtig vnd flichtig alles iſt / da die Welt drauff 
trawet vnd bawet / Ihr erfahrets taͤglich / das 
nichts beſtaͤndiges in dieſer Welt: Wenn wir 
auſehen alles Thun / das vnter der Sonnen ge⸗ 
ſchicht / fo iſts alles Eitel vnd Jammer / es iſt Ecc. r. 
alles vergaͤnglich. Darumb ermahnet der lica 
be Johannes ſo trewlich: Leben Kindlin / . 
habt nicht lieb die Welt / noch alles was 
in der Welt iſt / denn die Welt vergehet 
mit ihrer Luſt / Wer aber den willen 
Gottes thut / der bleibet in Ewigkeit. 

Das ich des andern alles geſchweige / Was if 
aber beſſers / was iſt Edlers / was iſt Herrli⸗ 
chers / was iff Koͤſtlichers / was ift Tewers / 

C iij Liebers / 


Chriſtliche Leichpredigt. 
Liebers vnd Werthers in der Welt / al Frome / 
Wolgerathene Kinder / vnd ein Frommes / 
ein Trewes / ein Tugentſames Ehe Gemahl? 
Jedoch iſts auch in dieſer Welt damit nichts be 
faͤndiges. Wenn wir offt meynen / vnſer hoͤch⸗ 
fe Frewde damit zuhaben / werden ſie vns 
durch den zeitlichen Todt entzogen. Drumb 
muß man ainß an dieſe Edle Schaͤtzer das 
Hertze nicht gentzlich hengen / Sondern nur 
als ein vertrawtes Gute von GOtt anſehen > 
vnd daſſelbe in gebuͤrlicher maß alſo lieben / das 
man doch GOT / als das Hoͤchſte Gut / all⸗ 
zeit hoͤher liebe / vnd vmb ſeinet willen guch das 
Allerliebſte gerne / willig vnd gehorſamlich 
vbergebe vnd fahren laſſe. Wo ein recht 
David Hertz / vnd in demſelbigen rechte Liebe 
Gottes iſt / da pfleget man fich alfo zuerzeigen. 
Corus. Die Liebe ſtellek ſich nicht vngeberdig 
fic left fich nicht erbiktern /fie duldet al⸗ 
les / ſie bertreget alles / die Siebe wird 
nicht muͤde. Solche Liebe ſpͤtet man auch 
Hiob 1, al dem lieben Hiob / da r ſpricht: Der HErr 
hats gegeben / der Herr hats genom⸗ 
men / der Name des HErrn boro 
0 


Chriſtliche Leichpredigt. 

Alſo ſagen noch alle in Goͤttlicher Liebe inbruͤn⸗ 
fige Chriſt Hertzen / O ER N machs mit mir / 2. sam. 
wie es dir wolgefellet / Nim zu dir / das dir gee „. 
fellet / wenn du mir gleich Weib vnd Kindt / 
Haab vnd Gutt / Leib vñ Leben / vnd das aller 
liebſte in der Welt nimpſt. O wenn ich nur dich , 
habe / ſo genuͤget mir. Solche Liebe vermeh⸗ ; 
ret in vns / wenn wir erwegen / wie wir in diga 
ſer Welt nicht vnſer fter find / auch nichts Eta 
genthuͤmblich hie beſitzen / wie wir auch hie keine 
bleibende ſtedte haben / Ja wie wir auch vnſer 
ſelbſt nicht maͤchtig ſind / Sondern wir vnd 
die vnſern / vnd alle das vnſer / iff vnſers Got- 
tes im Himmel / Es if alles in feiner Gewalt / 
Er hat mit vns / vnd allem was wir haben / zu 
ſchaffen vnd zu ſchicken / nach feinem Rath vnd 
Wolgefallen. Dahin gehet nun vnſer abge⸗ 
leſenes Spruͤchlein: Vnſer keiner lebet Rom... 
lom ſelber / keiner ſtirbet ihm ſelber / Se < 
ben wir / fo leben wir dem Herren! 
Sterben wir / fo ſterben wir dem HEr- 
ren. Daromb wir leben oder ſterben / 
fo find wir des Herren. O wer diese 
Wort recht hehertziget / vnd denſelben dto: 

er 


Chriſtliche Leichpredigt. 

der kan ſich in Glick vnd Vngluͤck / in Seid vnd 
Frewd / in Noth vnd Todt recht ſchicken / Er 
wird gewiß feine Hoffnung gantz auff GOtt 
ſetzen / vnd fih ſampt den Seinen demſelben 
ktreſwlich ergeben. RI 


Ob nun wol von dieſem ſchoͤnen Spruch 
wir mit dem lieben Currsosromo fagen 
koͤnnen: Verba non opus habent explicatione 
longa; fed meditatione Rudioß >. Das iſt / 
Die Wort beduͤrffen nicht langer Erklaͤrung / 
Sondern fleiſſiger Exwegung. Jedoch / weil 
bufere/ nu mehr in Gott Selig ruhende / Ade⸗ 
liche Mit Schweſter / diß Spruͤchlein bey jrem 
Leben / ihr Spruͤchlein genennet / mit welchem 
fie auch jhr zeitliches Leben beſchloſſen / vnd 
alle Todesangſt vnd Schmertzen / durch Troſt 
dieſer Wort vberwunden: So wollen wir 
nach der Gnade vnd Gabe ſo Gott geben wird / 
etwas hievon reden / vnd frommen Hertzen / 
wie fic ſolche Wort recht erwegen follen) anleit⸗ 
tung geben. 

Wir wollen aber drey Stuͤcklein ſchlecht 
vnd einfaͤltiglich / Jedoch nach der Regel vnd 
Richtſchnur Goͤttſiches Wortes e 

| vn 


— 


Chriſtliche Leichpredigt. 
vnd eigentlich / auch wie wir zu GOtt hoffen / 
nuͤtzlich vnd fruchtbarlich / Ewer Liebe vora 
tragen. 


: e dem HERRN 
Leben. 

Zum Andern / Wie wir dem HEr 
ren Sterben. 

Zum Dritten / Was derer / fo dem 
Herren Leben vnd Sterben / Trofi 
end Nutz ſey. 


Dich aber / G Herr NE 
Sbrifre / Der du biſt der Weg / die Warheit / 1057. r. 
vnd das Leben / bitten wir von grundt vnſers 
Hertzens / Komme jetzundt zu vns / wohne bey 

vns / wircke in vns / das wir dein Wort alſo 
lehren vnd anhoͤren moͤgen / das es dir 
zu Ehren / vnd ons zum beſten 
diene vnd gereiche / 


AMEN. 
a? 


D 


A m 
Dom Erſten 
Stuͤck. 


Jelgeliebte / Andaͤchtige / Ade⸗ 
liche Chriſt Hertzen / Wen fih einer an 
tines Koͤniges oder Kaͤyſers Hoff zu 
Dienſt begiebet / Forſchet er vor allen Dingen 
nach dem Hoffe Recht / wie man daſelbeſt lebe / 
vnd leben muͤſſe / Ja er befleiſt ſich / iſt er aber 
ein trewer Diener / das er in allem zu Ehren vnd 
Wolgefallen ſeinem Herren lebe. Geſchicht 
das gegen ſterblichen Herrn / wie viel Tauſendt 
mal mehr wils ons allen gebuͤhren / weil wir alle 
in des vnſterblichen groſſen GOttes vnd Him⸗ 
mel Koͤnigs Dienſten find / das wir fleiffig for⸗ 
ſchen / wie man Ihm zu Ehren ond Wolgefallen 
leben folle... Ja / weil vnſer Leben in feiner Gee 
walt / das man allenthalben betrachte / wie es 
vmb onfer Leben hewandt fey. Wollen wir diß 
eigentlich erfahren / fo muͤſſen wir dem trewen 
Joha, Rath Chriſti folgen / Scrutamini feripturas, 
Forſchet in der Schrifft / die wirds vns klaͤr⸗ 
lich ſagen / wir es mit oufen Leben eigentlich 
beſchaffen. om Vnſer 


Christliche Leichpredige. 

Büfer keiner lebet ihm ſelber / Leben 
wir / ſo leben wir dem HErren. Viam . 
capiendo, Vom Herren haben wir das Leben z Corg. 
Was haſt du Menſch / dab du nicht empfangen 
hetteſt / Haſt du es aber empfangen / was ruͤh⸗ 
meſt du dich denn / als der es nicht empfangen 
hette? Der Menſch kan ihm nichts felber neh⸗ Johans. 
men / es werde ihm denn von oben herab gege- 
ben / Afo haben wir vnſer Leben nicht von ons 
ſelbſt / Sondern von dem HErren / der giebet 
allen Menſchen Leben vnd Odem / wie wir von 
dem erſten Menſchen leſen: GOtt bließ ihm ein Cen. 1 
den lebendigen Odem in feine Naſen / Vnd alfo 
war der Menſch eine lebendige Seele. Diß 
thut Gott der HErr noch heute bey tage / Er 
gibt dem Menſchen das Leben in Mutter Leibe / 
wie Hiob bekennet: HERR / deine Haͤnde Hiob. w. 
haben mich gearbeitet / vnd gemacht / alles was 
ich vmb vnd vmb bin / Du haſt mir Haut vnd 
Fleiſch angezogen / mit Beinen vnd Adern haſt 
du mich zuſammen gefuͤget / Leben vnd Wol⸗ 
that haft du an mir gethan. Der Geiſt Got- Hul. 33. 
tes hat mich gemacht / vnd der Odem des All⸗ 
mächtigen hat mir das Leben gegeben. S. 
Paulus ſpricht: GO TT / der die Welt gee 

D ij macht 


Chriftiche Leichpredigt. A f 
macht hat / vnd alles was darinnen iſt/ der 
a felber jederman allenthalben Leben vnd 

Odem, : 


e, Vnſer keiner lebet ſym ſelber / Leben 
II. wir / ſo leben wir dem HEren. Vitam. 
recipiendo, Vom HErrn haben wir das Les 
ben / fo durch die Sünde verſchertzet war / aus 
Gnaden wider bekommen / Der Menſch ward 
Sap.2. aufenglich zum Ewigen Leben erſchaffen / aber 
durch die Sünde ſtuͤrtzet fich der Menſch in 
den ewigen Todt. | ae 
Da jammerts G O SS in Ewigkeit / 
Vnſer Elendt vber die maſſe / 
Er dacht an fine Barmhertzigkelt / 
Er wolt ons helffen laſſen: 
Er ſprach zu ſeinem lieben Sohn / 
Die Zeit iſt je zu erbarmen / 
Fahr hin meins Hertzen werthe Kron / 
Vnd ſey das Heyl der Armen / 
Vnd hilff jhn aus der Suͤnden noth / 
Erwuͤrg fuͤr ſie den bittern Todt / 


Vnd laß fic mit dir leben. 


1c. Wit wir nun durch Adam alle Sterben / 
alſo werden iwir durch Chriftum alle wider Le- 
Tim. bendig. JEſus SH Riſtus hat dem Tode die 
> AVAN Macht 


Chriſtliche Leichpredigt. 
Macht genommen / vnd das Leben / vnd ein 
vnvergenglich Weſen ans Liecht bracht. 

Dieſer Hertzog des Lebens / redet ſeine 
Glaͤubigen gar troͤſtlich an: Ego viyo, & vos Job. L. 
vivetis, Ich Lebe / vnd ihr folt auch Leben. Ich loba. 77. 
bin die Aufferſtehung vnd das Leben / wer an 
mich gleubet / der wird leben / ob er gleich ſtuͤr⸗ 
be / Vnd wer da lebet / vnd gleubet an mich / der 
wird nimmermehr ſterben. Meine Schaffe Joh. e. 
hören meine Stimme / vnd ich kenne ſie / vnd fie 
folgen mir / vnd ich gebe jhnen das Ewige Le⸗ 
ben. In Chriſto allein leben / weben / vnd find 44 77. 
wir / Auff ihn laſt ons ſehen / wenn die vnſern 
verbleichen vnd ſterben / In ihm iſt das Leben / Johan e 
Er wil vns wider aus dem Tode herauf reiſſen / PAL or 
vnd zu Ehren machen / Er wil vns ſaͤttigen mit Phil. x. 
langem Leben / vnd vns zeigen ſein Heyl. Chri⸗ 
ftus iſt vnſer Leben / drumb lebet keiner jhm fel 
ber / ſondern dem Herrn, 


Vnſer keiner lebet jhm ſelber / Leben 
wir / fo leben wir dem HErren. Vitam 
producendo: Wir fuͤhren vnſer Leben durch 
den HErren / Denn wie jhm niemandt das Le⸗ 
ben ſelber nemen kan / Alſo vermag auch nie⸗ 

D ij mandé 


Chriſtliche Leichpeedigd 
mandt ſein Leben aus eigenen kraͤfften erhal- 

¿Pos fel. O fromme Chriſthertzen / der Teuffel ge⸗ 
het herumb wie ein Prüllender Loͤpe / ond 
- füchet welchen er verſchlinge. So es ohne Got⸗ 

tes Schutz were / wuͤrde er alle Augenblick lau⸗ 

ter Jammerſpiel anrichten / itzt einem ein Bein / 

dem andern einen Arm / dem dritten den Halß 

gar brechen; Aber nun find von dem HErren 

all onſer Haͤrlein gezehlet / von Ihm ſagt recht 

Hiob b. Hiob: HERR / dein aufffchen bewaret mei⸗ 
Hal 22. hen Odem. David ſpricht: Du HERR haſt 
mich aus meiner Mutter Leibe gezogen / Du 

wareſt meine Zuverſicht / da ich noch an meiner 
Mutter Bruͤſten war / auff dich bin ich geworf⸗ 

fen aus Mutterleibe / Du bik mein Ey Ott von 
meiner Mutter Leibe an. Liebe Chriſt Here 

zen / vnſer Leben ſtehet gantz in GOttes Hane 

Matt. 6. den / Vnd wie kein Menſch feiner Lange cine 
Ehle zuſetzen kan / alfo. feinem Leben keine 
Stunde. Der Menſch hat feine beftimpte geit 

Hiob 14. bon G O TN / die Zahl feiner Monden ſtehet 
bey dem HERRN / Du HERR haft Ihm 

ein Ziel geſetzet / das wird er nicht vberge⸗ 

Spaz hen. Ein Jeglicher hat feine. befirmpre Zeit 


zu leben. 
Vuſer 


| 
| 
/ 
| 
| 


Chriftiche Leichpredigh 
Inſer keiner lebet fhm ſelber / Leben 


wir / fo leben wir dem Herren. Sancte III. 
vivendo, Wenn wir ein Heyliges / Gott wolge⸗ 


faͤlliges Leben führen / Denn wir ſind nicht 2.cer.z. 
túchrig von ons felber etwas Guttes zugeden⸗ 


cken / als von ons ſelbſt / ſondern das wir túch- 
tig ſind / das iſt von GOtt. Jeremias faget; 
Ich weiß HERR / das des Menſchen Thun Fer. ro- 
nicht ſtehet in feiner. Gewalt / vnd ſtehet in nite 
sands Macht / wie er wandele oder feine Gang 
richte. O Andaͤchtige Chriſt Hertzen / Wir 
erfahrens genugſamb an ons ſelber / wie wir 

von Natur zu allem Gutten erſtorben / vnd mit 
Paulo fagen ond klagen müffen : Ich weiß 
das in mir / das ift in meinem Fleiſch / wohnet 
nichts Guttes / Wollen hab ich wol / aber ver⸗ Nen. 
bringen das Gutte / find ich bey mir nicht / Das 
Gutte das ich thun wil / das thue ich nicht / vnd 
das Boͤſe das ich nicht thun wil / das thue ich. 
Das wir nu nicht gar in Suͤnden todt liegen / 
das iſt Gottes Gabe / der macht vns lebendig / 
durch feinen Heyligen Geiſt / das in ons lebet 
das Erkendtniß GOttes / es lebet in vns der 
Glaube / die Liebe / die Hoffnung / die Gedult. 
G Ott iſts / der in ons wircket / beyde das mae 

j en 


Iod. G 


Chriſtliche Leichpredigt. 


Phil. 5,164 bnd das Thun / nach feinem Wolgefallen. 


Vom Erkendtnuß Gottes ſpricht GHRiſtus: 


Matt. u. Niemandt kennet den Sohn / denn nur der Das 


ter / vnd niemandt kennet den Vater / denn nur 
der Sohn / vnd wem es der Sohn wil offenba⸗ 
ren. Vom Glauben ſpricht er: Es iſt GOttes 


Wercck / das ihr an den glaͤubet / den Er geſandt 
Calaſca. hat. Paulus ſpricht: GO TT wircket den 


Glauben. Alſo von allen andern Tugenden ſa⸗ 


Jacob. 1 get Jacobus: Alle gutte Gabe / vnd alle vol- 


komiene Gabe koͤmpt von oben herab / von dem 
Vater des Liechts. So heiſts nun auch allhie: 
Keiner lebet jhm ſelber / Leben wir / ſo 
leben wir dem HErren. 

Es wil aber Gott der HERR ſolch Leben 
vns gerne mittheilen / wie er beym Propheten 
ſpricht: Ich wil jhnen ein Hertz geben / das fie 


ger, 24. Mich kennen follen / das ich der H ER ſey / 


Denn werden ſie ſich zu mir bekehren von gan⸗ 
tzem Hertzen / Ich wil ein new Hertz vnd einen 
newen Geiſt in euch geben / vnd wil das Stei⸗ 
nerne Hertz aus ewrem Fleiſch hinweg nemen / 
Ich wil meinen Geiſt in euch geben / vnd wil 
ſolche Leute aus euch machen / die in mang Ge⸗ 

oten 


Ehrifttiche Leichpredigt. 

boten wandeln / vnd meine Rechte halten / vnd Eze 1 
darnach thun. Gott hat feine Mittel / durch 
welche Er ſolch Leben in vns wircket / Nemlich / 

ſein Wort / die Heyligen Sacramenta / vnd das 
reine Predig Ampt / durch ſolche Mittel iſt der 
Heylige Geiſt kraͤfftig on thaͤtig in ons / drumb 

ſollen wir ſie nicht verachten / wir ſollen dem 
Heyligen Geiſt nicht trotziglich widerſtreben / 
Sondern ein jeder ſich befleiſſen / das er nicht 

ihme ſelber / ſondern dem HE R RNlebe / Wie 

S. Paulus thut / der da ſpricht: Was ich jetzt p 
lebe im Fleiſch / das leb ich im Glaubẽ des Sope 
nes Gottes / der mich geliebet hat / vnd ſich ſel⸗ 

beſt für mich dargegeben. Er thut ons allen 
deßwegen cine ſchoͤne Erinnerung / 2. Cor. 5. 
Chriſtus iſt darumb für alle geſtorben / auff das 2.Cor.s. 
die fo da leben / hinfort nicht ihnen ſelbſt Leben / 
ſondern dem / der far fic geſtorben vnd auffer⸗ 
ſtanden iſt. 


Wer nu mit reinem Hertzen vnd guttem 
Gewiſſen ſagen wil: Er lebe nicht jhm ſel⸗ 
ber / ſondern dem HErren / der muß nicht 
ſeiner blinden Vernunfft folgen / auch nicht auff 
Menſchen Weißheit affen . / 1 

| 3 muß 


Chriſtliche Leichpredigt. | 
muß in einfalt bleiben alleine bey den heylſamen 
- in, Worten JEſu Chriſti / vnd bey der Lehre von 
, der Gottſeligkeit / ond mit David fagen : 
Pal. 25. Schlecht ond Recht das behuͤtte mich / denn ich 
2. Cor. harre dein. Er muß die Vernunfft onter den 
. Gehorſamb Chriſti gefangen nemen / vnd mit 
Paulo ſagen: Ich gleube allem / was geſchrie⸗ 
AG. 24. ben fichet im Geſetze / vnd in den Propheten. 
Wer diß nicht thut / der lebet entweder ihm fel- 
ber / oder lebet andern Menſchen / Wie man zu 
dieſer zeit viel findet / die andern zugefallen 
Calviniſch / Baͤpſtiſch / Schwenckfeldiſch wer⸗ 
den / vnd ſehen etliche auff der Ketzer Weißheit / 
aa etliche auff derſelben Hoheit / etliche auff ihrer 
— a Reden ſubtiligkeit / Pracht vnd Spitzfinnig⸗ 
E a || keit / aber wenns zum Sterben koͤmpt / wil derer 


Eu) ahis keines helffen. Die aber dem HErren leben / 
Aine FT die ſterben auch dem Herren. Sie bleiben an 
ee der Rede des HErrn JEſu Chrifti / find feine 
rechte Junger / erkennen die Warheit / vnd wer⸗ 
den dadurch gefreyet von aller Anfechtung / ſon⸗ 
derlich von einem boͤſen Gewiſſen. Sie ſagen 
mit Frewden: Scio cui credidi. Bnd wie Lu- 
HE Rus ſagt: Wolan mein lieber HErr JE: 
ſu / Ich trawe deinen Worten / Du haſt mich 

heiſſen 


Ehbriſtliche Leichpredigt. 
heiſſen gleuben / drumb gleube ich / Haſt du mich 
betrogen / ſo bin ich Selig betrogen / Ich weiß 
du wirſt deß halben mit mir nicht zuͤrnen. 


Wer fich rhuͤmen wil / Er lebe dem 
Herrn / der muß nicht auff Menſchenſatzun⸗ 
gen / auff prächtige Ceremonien / auff Wahl- 
farthen / auff Seelmeſſen / auff ſeine eigene 
Wercke trawen / Denn GOTT fpricht: Man 
ehret mich vergeblich mit Menſchenſatzungen / Mar. H. 
Sondern allein auff Chriſtum muß er bawen / 
vnd mit Paulo ſagen: Ich achte es alles vor 
Schaden gegen der vberſchwencklichen Erkent⸗ 
nif Chrifti JEſu meines HErren / auff das ich 
Chriſtum gewinne / vnd in hm erfunden wer⸗ Pu 
de / das ich nicht habe meine Gerechtigkeit / die 
aus dem Geſetze / ſondern die durch den Glau- 
ben an Chriſtum kommet / Nemlich die Gerech⸗ 
tigkeit / die von GO TT dem Glauben zuge⸗ 
rechnet wird / ꝛc. 

Wer fich ruͤhmen wil / Er lebe dem 


Herren / der muß nicht der Gottloſen Welt 
leben / in Sind vnd Schand / (wie hr jtzt gar 
viel vnter den Chriſten leben / nicht als Tuͤrcken / 
Tattern / Juden / Heyden / ſondern als lebendige 

E ij Teuffel) 


Chriſtliche Leichpredigt. 

1. Tin. Tkuffel) Sondern er muß fic) oben in der 

4. Gottſeligkeit / Er muß vben eine gutte Ritter⸗ 

Tun ſchafft / behalten Glauben vnd gutt Gewiſſen / 

Denn das iſt der wille Gottes / das jhr meidet 

Tf die Hurerey / vnd ein jeglicher vnter euch wife 

fein Faß zubehalten in Heyligung vnd Ehren / 

Nicht in der Luſtſeuche / wie die Heyden / die 

von Gott nichts wiſſen / denn GOtt hat ons 

nicht beruffen zur Vnreinigk eit / ſondern zur 
Heyligung. i 

Wer fich rhuͤmen wit) Er lehe dem 

Herren / der muß fich huͤtten vor Heucheley / 

Er muß nicht auff beyden Achſeln tragen / Er 

muß nicht hin vnd her hincken / Denn wer mich 

Mat. 10. befennet vor den Menſchen / ſpricht Chriſtus / 

den wil ich auch bekennen vor meinem Him⸗ 

liſchen Vater / Wer mich aber verleugnet / den 

wil ich auch verleugnen / Wer ſich mein vnd 

Luce y. meiner Worte fehemet / des wird fich des Nen- 

ſchen Sohn wider ſchemen / wenn er kommen 

wird in feiner Herrligkeit. Syrach ſpricht: 

Yra. Sihe zu / das deine Gottesfurcht nicht Heuche⸗ 

ley ſey / vnd diene ihm nicht mit falſchem Here 

tzen / ſuche nicht Ruhm bey den Leuten durch 

Heuche⸗ 


Chriſtliche Leichpredigt. 
Heucheley / vnd ſihe zu / was du redeſt / gleubeſt / 
oder vor haſt. 

Wer ſich ruͤhmen wil / Er lebe dem 
Herren / der muß in feinem Stande / Bee 
ruff / on Ampt alles zu Gottes Ehren anſtellen. 
Wem es ein ernſt it / dem HExren zu leben / 
der muß fich nicht düncken laffen / als verſtehe er 
alles / Er muß nicht ſeinem Guttduͤncken fol⸗ 
gen / Er muß nicht den Newlingen trawen / vnd 
balot ohne alle Betrachtung on Nachdenckung 
von der reinen Lehre feiner Vorfahren / dabey 
er erzogen / auff welche er auch die ſeinen ſanfft 
vnd ſeliglich einſchlaffen geſehen / abtretten / ſon⸗  Thef 
dern alles zuvor wol prüfen / Bud weil der + 
Menſch irren kan / wenn er gleich meinet er fey 
feiner Meynung am aller gewiſſeſten / ſo mus ein 
jeder fleiſſig beten: HErre / mein Gott / 
du weiſt es / das ich dir von Hertzen be⸗ 
gehre zu leben / darvmb zeige mir deine Pa: s. 
Wege / Lehre mich deine Stege / Leite 
mich in deiner Warheit / vnd lehre mich / 
denn du biſt der Gott der mir hilfft / Laß 
meinen Gang gewiß ſein in deinem 

E iij Wort / 


Chriſtliche Leichpredigt. 
Pal. un. Wort vnd laß kein Vnrecht ober mich 
herrſchen / offne mir meine Augen / das 
ich erkenne die Wunder in deinem Ge⸗ 
ſetz / HErre / behuͤtte meinen Mundt / of 
beware meine Lippen / Neige mein Hertz 
Dal.ce nicht auff etwas boke / ein Gottloß 
1h27. ppeſen zu führen mit den Vbelthaͤtern / 
Heyliger Sater / heylige mich in deiner 
Warheit / dein Wort ift die Warheit / 
alas Lehre mich thun nach deinem Wolge⸗ 
UA] fallen / denn du biſt mein Gott / dein 
u | Gutter Geiſt leite mich auff richtiger 
3 Bahn. O liebe Ghriſt Hertzen / wer alfo 
NES betet / der kan nicht vergeblich beten / O wie 
E |) wuͤrden jhr vielen / die in euſſerſter Finſterniß 
vnd Blindtheit ſteckten / die Augen eroͤffnet 
werden / wenn ſie nicht auff ihrer gefaſten opi- 
nion ſtarreten / Sondern GOtt pmb erleuch⸗ 
tigung beten vnd anrufften. 
afer keiner lebet ihm ſelber / Leben 
ir / fo leben wir dem Herren. Sub cru. 
ce reſpirando, Wenn wir in Angi vnd ait 
0 


Chriſtliche Leichpredigt. 
ſal / Leben vnd Troſt empfinden. O wie offt 
ſpeiſet GOtt die Seinen mit Thraͤnen Brodt / Pal. so. 
vnd traͤncket ſie mit groſſem maß voll Thraͤnen / 
das ihre Geralt verfellt vor Trawren / darzu 
ihre Seele / Geiſt vnd Bauch / Ihr Leben nimpt Dal sz. 
ab vor Truͤbſal / vnd jhre Zeit vor Seufftzen / 
vnd doch leben ſie im HErren / vnd der HErr 
in jhnen. 

O frome Chriſt Hertzen / hie heiſts: Nemo 
fibi vivit, Keiner lebet jhm ſelber. O wie 
baldt wuͤrdẽ wir in enferm Elende verſchmach⸗ Hal 119. 
ten / ſo der HErr nicht vnſer Leben were. Diß 
ift ein wunderbarlich Leben / Euſſerlich erblaſſet 
der Menſch / verleuret feine geſtalt / ſihet wie ein 
Todter / ſein Hertz wallet jhm in ſeinem Leibe / 
da iſt nichts als Weinen / Klagen / Seufftzen / Tren. z 
Innerlich aber lebet er gleichwol / Gott lebet in 
ihm / Er empfindet in feinem Hertzen Troſt vnd 
Leben / Fried vnd Frewde / O ein wunderlich 
Leben / ein verborgen Leben / Man ſihet am 
Menſchen nichts als Todt / Angſt / Leid / ſchmer⸗ 
tzen / vnd iſt doch bey den Gleubigen verborgen 
Hoffnung / Glauben / Troſt / Leben / vnd Frew⸗ 
de des Heyligen Geiſtes. Diß Leben kan ich 
mit meiner ſterblichen Zunge eee 

| er 


Chriſtliche Leichpredigt. 
Aber das die Gleubigen fold) Leben warhaff⸗ 
tig bey fich fuͤhlen / bezeuget die Erfahrung bey 
Ihnen / ond gebens die Exempel der Heyligen 

Pri. Shrift. Paulus ſpricht im Gefengniß: 
Chriſtus if mein Leben / das iſt / Er if mein 

Estar, Troſt / meine Frewde / meine Erg vickung. Ich 

din mit Chriſto gecreutziget / ſpricht er / Ich lebe 
aber / doch nicht ich / fonden Chriftus lebet in 

z Cor. ir. Ob wir gleich ſchwach ſind / fo leben wir 

5. doch mit Chrifto in der Krafft GOttes vnter 
ales kuch. David ſpricht: Gott / du leſſeſt mich 
erfahren viel vnd groſſe Angſt / vnd machſt mich 

"307.2. ppider lebendig. Freylich / freylich / der HErr 

tkoͤdtet / vnd macht lebendig / Fuͤhret in die Hell / 

IA I Wt vnd wider herauß: Er verletzet / vnd verbindet / 

|. „ Er zerſchmeiſt / vñ feine Handt heilet / aus fechs 

, Trübſaln wirder dich retten / vnd in der fics 

NN benden wird dich kein vbel ruͤhren / Orumb lag 

vns in allen dingen beweiſen / als die Diener 
MOLN Gottes / in groſſer Gedult / in Truͤbſaln / in 
| {i 2. Cor. Angften/inNöchen/ als die Sterbenden / Vnd 

. d. - fibe / wir leben als die gezüchtigten / vnd doch 

e nicht ertoͤdtet / als die Trawrigen / aber alle⸗ 
zeit froͤlich. 


Vnſer 


Chriſtliche Leichpredigt. 

Siler keiner lebet jhm ſelber / Leben 
wir / ſo leben wir dem HErrn. Coeleftia 
deſiderando & præguſtando, Wenn wir ein 
hertzliches ſehnen nach dem Ewigen Leben / vnd 
einen Vorſchmack deſſelben bey vns empfinden. 
Am David mercken wir folches / da er ſpricht: Hel. 22. 
Wie der Hirſch ſchreyet nach friſchem Waſſer / 
fo ſchreyet meine Seele GOtt zu dir / c. O 
wenn werde ich dahin kommen / das ich Gottes 
Angeſicht ſchawe. S. Paulus ſpricht auch: C 
Wir ſehnen ons nach enfer Behauſung / die 
vom Himel iſt / vnd vns verlanget / das wir da⸗ 
mit vberkleidet werden. Der liebe Johannes / Apo«.22. 
da ihm das Himliſche Jeruſalem offenbaret 
wird / empfindet auch einen Vorſchmack des E⸗ 
wigen Lebens / drumb ſpricht er: O komme 
HErre JEſu / fom balde. Da die liebe M o- 
Nica horete vom Ewigen Leben predigen / 
fing fie für Frewden an zu wuͤnſchen: Evole- 
mus, O das wir Fluͤgel hetten / nur baldt ins 
Ewige Leben zu fliehen. 


G HErre NEfu Cßriſte / du 
biſt vnſer Leben / In dir leben / weben / vnd find h x 
wir. O hilff das wir ja nicht ons ga Act. iy. 
$ aß 


Chrifliche Seichptebiar, 

Hal 15. Laß 048 auch nicht im Todt entſchlaffen / Laß 

vhs dir leben / vnd lebe du in ons / hie Zeitlich / 
vnd dort Ewiglich / A MEN. 


Dom Andern 
Stuck. 
ES follen soir auch hören ond ler- 
J 


nen / Wie man dem HERREN frer- 

be / weil in enferm Spruͤchlein ſtehet 4 

Vnſer keiner ftirbet fom ſelber / Sterben 

toh fo ſterben wir dem Herrn. Hievon 
mit kurtzen Worten. 


Fromme Ship Herzen Sterben dem 

. Herren taͤglich / In poeniccntias , Wenn 

z Pet. 2. fic der Suͤnden abſterben / vnd der Gerechtig⸗ 
keit leben. Wenn fre toͤdten dic Glieder die auff 

Erden find / Hurerey / Vnreinigkeit / ſchaͤnd⸗ 

Colo 3. liche Brunſt / boͤſe Luft / vnd den Geib / Wenn 
fie täglich Ihre Sterbligkeit betrachten / vnd in 

Sra. 7. Warer Bußfertigkeit auff ein Scliges Ende 
fich bereiten / Wenn fic auch in ihrem 1 
| en⸗ 


Chriſtliche Leichpredigt, 
cken Bettlein das Miferere mei, Gtt fey mir Y 
armen Suͤnder vnd Suͤnderin gnaͤdig / fleiſſig / 
hertzlich / vnd andaͤchtig widerholen. 


Fromme Chriſt Hertzen Sterben dem 
Herren] In obedientia», Wenn fie willig 
Sterben. Denn ſie wiſſen / wie ihr Leben in 
der Handt des HErren ſtehet / alfo fey es auch 
mit Ihrem vnd der Ihren Todt vnd Sterben 
bewandt / Es komme nicht ohne gefehr / ſondern 
alles nach dem Rath vnd Willen Gottes. Sie 
bekennen mit Moſe: HERR / Du leſt die Hal yo. 
Menſchen ſterben. Mit David fagen fie: 
Meine Zeit ſtehet HE R Rin deinen Haͤnden / Bal 32, 
HER / deine Augen ſahen mich / da ich noch 
vnbereitet war / vnd waren alle Tage auff dein Pak 
Buch geſchriebẽ / die noch werde ſolten. Siehe "7 
denckens mit Syrach / das es alfo vom HErrn sr. 4r. 
verordnet vber alles Fleiſch / drumb wegern ſie 
ftch wider den Willen Gottes nicht / Sie wiſſen 
das ſie dem HErrn Sterben / das ſie Sterben 
nach Rath vnd Willen des HErren / Drumb 4+. + 


ſprechen fics HE RR / dein Wille ge: 
ſchehe / 2. 


F ij Fromme 


Chriſtliche Leiehpredigt. 
Fromme Chriſt Hertzen Skerben dem 
III. Herren / In fpe & fiducia» , Sit behalten 
Glauben vnd Hoffnung biß ans Ende. Sie ſe⸗ 
hen den Todt mit rechten Glaubens Augen an / 
Rom. 6. als cine ablegung der Suͤnden / als einen ſanff⸗ 
Matt. 9. ken lieblichen Schlaff / als einen durchgang ins 
gobi. o. Leben / als eine felige ſanffte Ruhe / als eine auff⸗ 
Sap. 4. loͤſung von allem Vbel / als eine außſpannung 
Philip. 1. Aus der vielfaltigen Muͤh vnd Arbeit / als Hren 
beſten Gewin / Sie gleuben mit der Chriſtlichẽ 
Jungfrawen Cæcir rag Io homine Chriftia. 

ig nil nifimiferia moritur, An tinem Shriften- © 
Menſchen ſtirbet nichts / als nur jhr Jammer 
vnd Elendt / Sie gleuben vnd find gewiß / das 
Hiob 19. ¡hr Erloͤſer lebet / vnd Er werde ſie hernach aus 
der Erden aufferwecken / Sie behalten die fefie 
Rom. g. Hoffnung / das ſie der Todt nicht ſcheiden fine 
ne / von der Liebe Gottes / die da iſt in Chrifto 
JEſu vnſerm HErren / Bud wenn fie gleich itzt 
einſchlaffen follen / fo ift ¡br letzter Glaubens⸗ 

lum th. Stufftzer: O YEM / dir lebe ich / dir fiers 

be ich / dein bin ich T ‘ebendig 

Sie fagen mit der fromen Hertzogin Ca rua- 
RINA, Hertzog Heinrichs zu Sachſen Witt- 

we: 


Chriſtliche Leichpredigt. 
we: Ich wil an meinem AErren Y 0. 
hangen! wie eine Klette. Sie intoniren in 
ihrem Hertzen das ſchoͤne Glaubens Lied: 
SE) bin ein Glied an deinem Leib / 
Des erst ich mich von Hertzen / 
Von dir ich vngeſcheiden bleib / 
In Todes Noth vnd Schmertzen. 
Wenn ich gleich Sterb ſo Sterb ich dir / 
Ein Ewiges Leben haſt du mir / 
Mit deinem Todt erworben. 
Eil du vom Todt erſtanden biſt / 
Werd ich im Grab nicht bleiben. 
Mein hoͤchſter Troſt dein Auffarth iſt / 
Den Todt kanſt du vertreiben. 
Denn wo du biſt da kom̃ ich hin / 
Das ich ſtets bey dir leb vnd bin / 
Drumb fahr ich hin mit Frewden. 
Das heiſt denn recht dem HErren Ster⸗ 
ben / Wenn man Glauben vnd Hoffnung feſt 
behelt biß aus Ende. | 


Fromme Chriſt Hertzen Sterben dem 
Herrn / In patientia, Weñ ſiejhres Stuͤnd⸗ 1111. 
leins in Gedult erwarten / vnd endlich geduͤltig 
Sterben. O wenn ein trewhertziger Vater / ei⸗ 
ne liebe Mutter / ein trewer Ehemañ / jhr Kind / 
ihren Ehegatten ſehen mit dem Tode ringen / 

F tij wuͤn⸗ 


Chtiſtliche Leichphedigt. 

x. Sam, Wünfchen ſie jhnen auch den Todt / vnd ſagen 
6. mit David: Wolte Gott ich folte vor dich frer- 
ben. Etliche werden wol gang vngeduͤltig / vnd 
Jonas. ſagen mit Jona: Ich wolte lieber cone ſein denn 
r Reg. leben. Vnd mit Elia: Domine ſufficit, tolle a- 
„% nimam meam, HERR es if genug / Nim 
9738 meine Stele hin. S Trawͤrigkeit thut nur 
dem Hertzen wehe / in der Anfechtung vnd 
Bbertrit / Aber da heiſts: Nemo lib moritur, 
Keiner ſürbet ihm felber, Es ſehet nicht 

in deinem gefallen außzuſpannen / weñ du wilt / 

Luc. 21. Deroſpegen faſſe deine Seele mit gedult / ſetze 
Gott dem Herrn das Stülichen nicht vor die 
Thuͤr / die zeit deines Abſchiedes ift noch nicht 
verhanden / der HErr bedarff vielleicht dein 

noch Sprich derwegen mit dem fromen Bi⸗ 


off MARTINO: Domine fi adhuc fum po- 


= 


pùlo tuo neceflarius , non recul o laboremo, 

Err / ſo du mich auff dieſer Welt noch brai- 

chen wilt / wegere ich mich nicht. S age mit dem 

Hal us lieben David: Ich wil leben / vnd des HErrn 

Were verkuͤndigen. Bete mit der Ehriſtlichen 
Kirchen: 

Ach HE Rg vergib all vnſer Schuldt / 
“OU das wir warten mit Gedult. 


Chriſtliche Leichpredigt. 
Biß vnſer Stuͤndlein koͤmpt herbey / 
Auch vnſer Glaub ſtets wacker ſey / 
Deim Wort zu trawen feſtiglich / 
Biß wir entſchlaffen Seliglich. 

Wenns aber nun koͤmpt zur Todesſtunde / 
es finden fich ſchmertzliche Kranckheiten / Es ges 
het daher die Sterbens Noth / Wir ſollen rin⸗ 
gen mit dem Todt / All Krafft verleuret ſich vnd 
verſchwindt / Auch alle Menſchliche Huͤlff zer⸗ 
rint: O da iſt vns Gedult noth / Wir ſollen 
nicht vnſer Vernunfft folgen / welche in ſolchen 
aͤngſten vnd Schmertzen ſchlieſſen moͤchte: 
Oſo du Gottes Kindt / ond bey hm in 
Gnaden wereſt / ſo wuͤrde er dich micht 
fo hefftig aͤngſtigen 2 Nein / ſondern wir 
ſollen an vnſern HErren Chriſtum dencken / der 
war der Ewige / Eingeborne Sohn Gottes / 
mufte dennoch fo hefftige Todes angſt außſtehẽ / 
das er auch Bluttigen Schweiß ſchwitzet / vnd 
endlich rief: Mein Gott / mein Gott / war⸗ La 22 
omb Haft du mich verlaſſen? Es klugelt van 
wol vnſer Vernunfft / vnd meynet / GOtt folte 
billich feiner lieben Kinder verſchonen / ſolte inen 
einen guͤldenen Wagen ſchicken / wie dem Elie / 
vnd ſie alſo gen Himel fuͤhren / Aber der HErr 

Chriſtus 


Chriſtliche Leichpredigt. 

Job. u. Ehriſtus ſpricht: Der Knecht muß es nicht beſ⸗ 
Rom. s. fee haben als fein Herr. S. Paulus ſpricht: 
Welche er zuvor verſehen / die hat er auch ver- 
ordnet / das fie gleich fein ſollen / dem Ebenbilde 
e feines Sohnes / Leiden wir mit / ſo werden wir 
mit herrſchen / Sterben wir mit / ſo werden foir 
nit leben. Derhalben liebes Chriſt Hertze / fey 
geduͤltig / vnd bete mit deinem HErren Chrifto.: 
Mat. 26. Mein Vater / iſts nicht moglich / das dieſer Kelch 
von mir gehe / ich trincke ihn denn / fo geſchehe 

dein Wille. | 
Fromme Chriſt Hertzen Sterben dem 
V. Herren] in pace & leticiab, in Fried vnd 
Ryn. s. Freivd / Denn fie haben Friede mit Gott / durch 
Ihren HErren JEſum CHriſtum / vnd einen 
frewdigen Zugang zu feiner Gnade / S le haben 
in jhnen die Hoffnung der zukuͤnfftigen Herr⸗ 
ligkeit / die Gott geben ſol / Sie haben Friede in 
Ihrem Hertzen vnd Gewiſſen / vnd find gereini⸗ 
tohn get durch das Blut JEſu Chriſti von allen ihre 
Suͤnden / Sie wiſſen das ihnen ein Ewiges Le- 
Ebi. s. ben bereitet / vnd das fie nicht follen ins Gerich- 
te kommen / ſondern vom Tode zum Leben hin⸗ 
durch dringen. Drumb koͤnnen ſie ſingen vnd 
Lace a. ſagen: Mit Fried vnd Frewd ich fahr dahin / 
In 


Ehriſtliche Leichpredigt. 
In Gottes Willen / Getroſt iſt mir mein Hertz 
vnd Sinn / Sanfft vnd ſtille / ꝛe. Sie wiſſen 
vnd gleuben / das / Selig find die Todten / die in Apoc. 1. 
dem HErrn ſterben / vnd das der Todt der Hey ⸗ Hal us. 
ligen werth geachtet fey vor dem HErrn. Ja 
ſie ſehen mit den Augen des Glaubens / wie 
Stephanus / den Himel offen / vnd ſehen die 4. >. _ 
Herrligkeit GOttes / drumb gehets alles mit 
Frewden zu bey jhnen / Sie befehlen Gott dem 
HeErrn ihre Seele / mit David: In deine Haͤn⸗ Yal. z. 
de befehle ich dir meinen Geiſt / Du haſt mich er⸗ 
lot / HErr du getrewer Gott. Vnd mit Gte- 
phano: HErre FEfu nim meinen Geiſt auff / 4 7- 
vnd fahren heim mit Frewden. 


G Herre Au / du dif vn⸗ 
ſer Frewde / du biſt vnſer Troſt / du biſt vnſer 
Heyl / Dir begehren wir zu leben / dir wollen 
wir auch willig ſterben. O hilff vns HErre 

JEſu / Chriſtlich zu Leben / vnd laß ons in 
dir wol vnd ſeliglich Sterben / Auff das 
wir auch dort / in dir / mit dir / 
bey dir ewig leben 
moͤgen / 
A M E N. 
G Vom 


Chriſtliche Leichpredigt. 


Dom Dritten 
Gf, 


GR mifen auch den Troft of 
„Nutz anhoͤren / fo alle die zugewarten 
W haben / welche dem HERR Nleben 
vnd ſterben / Davon ſagt pnfer Text alſo: 
Wir leben oder ſterben / ſo ſind wir des 
Herren, | 
Dice Wort / Ihr Frome / Adeliche Chrif- 
Hertzen / find der rechte Kern der gangen Hey⸗ 
ligen Schrifft / O wie Selig ſind wir / ſo wir 
dieſe Wort recht faſſen / behalten vnd applict= 
ren / vnd davon nicht Wander. Der Teuffel 
wolte vns gerne einblewen / wir hetten kein 
Theil an Gott / wir gehörten hn nicht an. Aber 
hie haſt du das Schwerdt des Heyligen Gei⸗ 
ſtes / das faſſe in warem Glauben / Wir lehen 
oder ſterben / fo find wir des Herren. 


Mat: 16, Dieſen grundt werden die Pforten der Hellen 


nicht vberwaͤltigen koͤnnen. Vnſer Vernunfft 
wil auch offt grůbeln vnd Flügen: Wer weiß 
ob 


Chrifliche Leichpredigt 
ob ich von Gott verſehen bin / ob er mich er⸗ 
wehlet hat fein zu fein e O lebe nur dem 
Herren / Stirb dem Herren / Trawe / 
glaube / vnd bawe auff den HErren / fo wirft 
du gewiß des HERAN fein vnd bleiben. Du 
darffſt nicht erſt in Himel klettern / vnd in das 
geheime Nathkaͤſtun GOttes ſchucken vnd 
gucken / Nein / Gott hat dir feinen Rath vnd 
willen klaͤrlich genug in ſeinem Wort offenba⸗ 
ret / vnd hat keinen geheimen willen / welcher 
dem offenbarten Willen zu wider were / Wirſt 
du nun obrig gruͤbeln von der Verſehung trei- 
ben / fo: ſihe das dir nicht widerfahre nach der 
Schrifft: Scrutator majeſtatis DEI opprime- 
turd gloria Wer die Majeſtat Gottes er 
gruͤbeln wil / wird durch ihre Herrligk eit vn⸗ 
tergedruckt werden. Wirſt du aber GOttes 
Worten trawen vnd glauben / ſo wirſt du da⸗ 
durch genugſam verſichert vnd auffgemuntert 
werden / zu gleuben vnd zu ſagen: Ich lebe / 
oder ſterbe / ſo bin ich des HERRN. 
O wie herrlich treibet GO Ttes Wort dieſen 
Troſt / O wie gewaltig verſichert es ons / 
Das alle Gleubigen im Leben vñ Ster⸗ 


G ij hen / 
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Chriftliche Leichpredigt. 

ben des HERRN ſein vnd bleiben, 
2. Pet. 3. O Gott wil ja nicht das jemandt verloren wer⸗ 
Johan. de / Er hat ons erwelet in Chrifto JEſu / ehe der 
Ephefr. Welt grundt geleget ward / Er hat ons nicht 
The verordnet zum Zorn / ſondern die Seligkeit zu⸗ 

beſitzen / durch vnſern HErren JEſum Ghri- 
r. Cor. I ſtum / durch feine Treo hat er ons beruffen sur 

Gemeinſchafft Tofu Chrifi vnſers HErren / 
17h Er hat ons verſetzet in das Reich feines Goh- 
Rom. r nes / vnd leſt ons hoͤren das Heylige Evange 

lium / welches iſt eine Krafft Gottes Selig zu 
Tit. 1. machen / alle die daran glaͤuben. Gott der nicht 
Rom. 3. leuget / hat ons die Hoffnung des Ewigen Le- 

bens verheiſchen / Er hat vns ſeinen Sohn ge⸗ 

ſchencket / wie folt er nicht mit ¡hm ons alles 
Joba. 3. ſchencken / Er hat feinen Sohn in diefe Welt 
geſendet / nicht das er die Welt richte / ſondern 
das die Welt durch ihn Selig werde. Ja eben 
dazu iſt Chriſtus geſtorben / aufferſtanden / vnd 
lebendig worden / auff das wir ſein Volck vnd 
Eigenthumb / Er aber im Leben vnd Sterben 
vnſer HErr fer / der rufft gar holdſelig: Venite 
Mat. u. ad me omnes, Rompe her zu mir alle / ꝛe. Gott 

befeſtiget uns auch in Ehriſtum / in dem er ung 
z Cor. 2. ſalbet / vnd verſiegelt / vnd in vnſer Hertzen das 
Pfandt 


Rum. Ig. 


Chriſtliche Leichpredigt. 
Pfandt des Heyligen Geiſtes gibet / durch wel⸗ 
chen wir ruffen: Abba lieber Vater / Welcher Ro». s. 
auch Zeugniß gibet vnſerm Geiſt / das wir Got⸗ Galat. z: 
tes Kinder ſind. In der Heyligen Tauffe ha⸗ 
ben wir den HErrn Chriſtum angezogen / ſind 
zu Kindern Gottes / zu Erben Gottes / vnd 
MitErben Chrifti worden. Da hat der HEr⸗ 
re Chriſtus ons gereiniget durchs Waſſerbad e 
im Wort / durch fein Blut hat er vns gewaſchen e z. 
von allen vnſern Suͤnden / Da hat er ons in Ea . 
ſeine Haͤnde gezeichnet. Wenn wir gleich auch | 
aus Schwachheit ſuͤndigen / ſo hat er doch Gee 2. Pes. z. 
dult mit vns / vnd wil nicht das jemandt verlo⸗ 
ren werde. Wenn wir fallen / wil er vns nicht 
wegwerfen / ſondern helt uns bey feiner Rech⸗ Paz. zy. 
ten / Die ſchwachen im Glauben / nimpt er auff Rom. 14. 
vnd an / Er hilfft jhrer Schwachheit auff / 
Leſt jhnen nicht allein in genere, in gemein / ſon⸗ 
dern auch in fpecie, inſonderheit / einem jeden 
vergebung der Sünden verfúndigen. Er hat 
bereitet vor fie einen Tiſch / wider Ihre Feinde / Paz. 23. 
vnd ſchencket jhnen voll ein: Er ſpeiſet vnd 
traͤncket ſie mit ſeinem Leib vnd Blut im Hey⸗ 
ligen Abendtmal / dadurch ſie jhm als dem Le⸗ 
bendigen Weinſtock 1 1 a ibm 1 
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Chriſtliche Leichpredigt. 
lich vereiniget werden. Dieſe Speiſe vnd 
Eran genieſſen ſie nicht allein mit dem Mune 
de des Hertzens durch den Glauben / Sondern 
auch mit dem Munde des Leibes / guff das Leb 
vnd Seel dadurch erg vicket / Die Seele der 
Vnſterbligkeit / der Leib aber der gewiſſen Auf⸗ 
ferſtehung verſichert werde. 

Pal. , Hie mag ich nun bilih rufen; Schine⸗ 
cket / ond ſehet / wie freundlich der HEr. 
Aft. O wer wolte nu nicht ſagen: Wir leben 
oder ſterben / ſo find wir des HErrn. 


Domini famus, Des Herrn find wir / 

Efi. 43. im Creutz / in Anfechtung / in groſſen aͤngſten 
Zach. z. vnd Noͤthen / deucht ons immer anders / Aber 
die Schrifft zeugets klaͤrlich / GOtt zuͤchtiget 

feine Liebſten / Er ſteupet einen jeglichen Sohn 


Hebr.12. den Er auffnimpt / Er iſt vnd hleibet ein 


trewwer Vater / fo wol wenn er zuͤchtiget / 
als wenn er ſegnet. 


Domini fumus; Des HExrn ſind wir / 

Er iſt Herr / wir ſind ſeine Diener / wir koͤnnen 

Hiob. 9. mit ihm nicht Rechten / Wenn er gleich vnſere 
Liebſten mimmet / ſo nimpt er doch nicht das es 

ere / 


Chriſtliche Leichpredigt. 

ſere / ſondern das Seine / vnd ift vergeblich / das 
wir klagen vnd ſagen wolten: Es iſt ja zu bal⸗ 
de / in ſo bluͤhender Jugendt durch den Todt hin⸗ 
geriſſen zu werden. Wir ſind des HERRN / 
Der weiß wol wenns am beſten iſt / Vñ braucht 
an ons keine arge Lift/ Das folin wir ¡hm ver 
tramen, Non decet bonum ſervum mutare le. 
gem Domini (ui, Ein frommer Knecht left ihm 
alle Ordnung vnd Geſetz ſeines HErren gefal⸗ 
len / Bey frommen Hertzen ts alles gut / was 
Gott thut. | 


Domini fumus, Wir find des Herrn / 
O das iſt eine gewaltige Hertzſtaͤrckung / wider 
alle Anleuffe des leidige Teuffels / Sind wir des 
HErren / ſo hat der Teuffel keine Macht an 
vns / Der Wuͤrger kan vns nicht ruͤhren / die 
Helle iF zerſtoͤret / Es iſt nichts verdamlichs an Nn. 
denen die in Chriſto JEſu find / SE GOtt vor 
ung / wer wil wider ons fein? Sind wir des 
HErren / wer wil vns denn aus feiner Handt Jobs. 10. 
reiſſen? Der Herr iſt mit vns / dar vmb fuͤrch⸗ Hal. as. 
ten wir vns nicht / wenn gleich die Welt vnter⸗ 
gienge / vnd die Berge mitten ins Meer ſincken. 
Wenn wir beten / koͤnnen wir ein Hertz faſſen / 
vnd ons fein bey GOtt zulieben. Wir find ja Je. N. 
; dein 
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Chriftliche Leichpredigt. 
Ef. os dein HErr / Wir find nach deinem Namen ge⸗ 
e, nennet / du biſt ja vnſer Vater / Wir find Thon / 
du bif vnſer Toͤpffer / Wir alle find deiner Haͤn⸗ 
de Werck. 

Domini ſumus, Wir leben oder ſter⸗ 
ben / ſo find wir des HErrn. Fee duͤrffen 
ſwir nicht klagen / vnd ſagen: 

Jo leb / vnd weiß nicht wie lang / 

Ich ſterb / vnd weiß nicht wann / 

Ich fahr / vnd weiß nicht wohin / 

Mich wundert das ich fo froͤlich bin. 

Nein / nein / Wir koͤnnens mit Frewden 
vmbwenden: 

Jen leb / vnd weiß nicht wie lang / 

Ich ferb / vnd weiß nicht wann / 

Ich fahr / vnd weiß wol wohin / 

Mich wundert das ich trawrig bin. 

Des Herrn find wir / der da ſpricht: 

Job. 14. Ich wil wider kommen / vnd euch zu mir nemen / 

das ihr feid wo ich bin. Frome Chri Mergen 

duͤrffen iht die Ihrigen nicht aus dem Fegfewer 

keuffen / Die dem HErren leben / dem HErren 

ſterben / die find bey dem HErrn ewiglich. Der 

sip. , Gerechten Seelen find in Gottes Handt / vnd 
keine Qval ruͤhret fie an. 

Domi. 


Chriſtliche Leichpredigt. 

Domini ſumus, Wir leben oder ſter⸗ 
hen / ſo find wir des Herren. Bey dem Daz vo. 
HERRN ift Frewde die fuͤlle / vnd lieblich 
Weſen zu ſeiner Rechten Ewiglich. O die vn⸗ 
ſern ſind wol verſorget bey dem HErren / Ihre 
Seele gefellet GO T T wol / der cilet mit jhnen Sap. . 
aus dieſem böfen Leben. Bey ihm follen fie le- 
ben vnd bleiben / Im Himel / dahin ſie beſchei⸗ 
den / da wohnet GOtt bey ihnen / vnd fie bey 
Gott. Alle Thraͤnen wird GOtt abwiſchen Apoc, 21. 
von ihren Augen / der Todt wird nicht mehr 
ſein / noch Leid / noch Geſchrey / noch Schmer⸗ 
fer. O geben doch Junge Leute ihre Kinder 
gerne den GroßeEltern / weil fie wiſſen / das fie 
bey den Groß Vaͤtern vnd Groß Muͤttern am 
beſten verſorget find / Wie viel Tauſendt mahl 
lieber ſollen wir vnſere Liebſten dem Himliſchen 
Vater gerne folgen laffen / welcher doch der Eph. 3. 
treweſte Vater iſt / vber alles was Kinder heiſt. 

Domini famus, Wir leben / oder fter- 
hen / ſo find wir des HErrn. Ja fagen die 
Betruͤbten: Den Selig verſtorbenen geſchicht 
zwar wol / ons aber ſehr wehe / Sie haben 
Frewd / Wir aber Leidt. Ey wir ſind auch des 
5 Y HeErrn / 


Chriſtliche Leichpredigt. 
HEren) ob gleich wir hie noch im Elende leben / 
Wir hie / die vnſern dort / find in der Handt des 
HErrn / vnd bleiben alfo von dem HErrn on 
geſchieden. Ob wir gleich cine kurtze zeit von 
einander abgeſondert fein muͤſſen / fo wird ung 
Joh. ib. doch G O T T baldt hienach fodern / da follen 
wir wider zuſammen kommen / einander wider 
ſehen / vnd vnſer Hertze wird fich frewen / Ewig 
werden wir hernach vngeſcheiden bleiben / Wir 
Mat.22. Werden fein wie die Engel Gottes / Wir werden 
r Thefs fein bey dem HErrn Ewiglich. 

O wie mit groſſer Frewde werden als 
denn zuſammen kommen / die hie mit Schmer⸗ 
tzen von einander geſchieden / O wie mit vn⸗ 
außſprechlicher / Himliſcher / bruͤnſtiger Liebe 
werden ſie einander empfahen / O dieſer Zeit 
Leiden iſt nicht werth der Herrligkeit / die an 
vns ſol offenbaret werden. 


G Herre Eu Ehriſte / 
drucke du dieſen Troſt in vnſere Hertzen / das 
wirs nimmermehr vergeſſen / das wir dein ſind / 
wir leben oder ſterben. O JEſu Chriſte / dir 
lebe ich / Efu dir ſterbe ich / Dein bin ich Todt 
vnd Lebendig. Dein Heyliger Geiſt Lele 

mich 


; Chriſtliche Leichpredigt. 

mich dieſes Troſtes im Leben vnd im Sterben. 
O hilf HErre JEſu / das ich dieſen Troſt mit 
wahrem Glauben faſſe vnd behalte / vnd des 
Glaubens Ende / der Seelen Seligkeit davon 
bringen moͤge / A MEN. 


—— — 5 num 


Me dem wir nun gehoret / 
wie man dem Herren lebe / dem 
Herrn ſterbe / Todt vnd lebendig des 
Herrn ſey vnd bleibe / Iſts je billich / das 
wir auch vernemen / wie auch dieſe / nu mehr in 
GOTT ruhende / Chriſtliche / Adeliche / junge 


Hauß mutter dem HErrn gelebet / dem HErrn 
geſtorben / vnd gewiß des HErrn ſey vñ bleibe. 


Dem Herren hat fie gelebet / Denn 
Gott hat ſie von Adelichen / Christlichen El- 
tern / dazu aus einem Adelichen / Vhralten / 
Chriſtlichen Geſchlechte laſſen geboren wer⸗ 
den. 


Ihr Herr Vater / Iſt der Edle / Geſtrenge / 
Ehrenveſte / auch Wolbenambte Herr Wentzel 
von Rottkirch vnd Panthen / zu Wintzenberg / 
Rém. Kay. Mayet. Pannathyr. 

H ij Ihres 


Chrifliche Leichpredigt. 

Ihres Herrn Vatern Fraw Mutter / Iſt 
geivefen eine Prommisin/ auß dem Haufe Maite 
ſendorff. 

Ihres Herrn Vatern Vatern Mutter / FF 
geweſen eine Raͤderin / aus dem Haufe Wal⸗ 
terßdorff. | 

Ihres Herrn Vatern Mutter Mutter / Iſt 
geoefen eine Reydeburgin / aus dem Haufe 
Lortzendorff. 

Ihre Fraw Mutter / Iſt geweſen die Edle / 
VielEhrentugentreiche raw ELAN A / Gebor⸗ 
ne Noſtitzin / aus dem Haufe Zedlitz 

Ihrer Fraw Mutter Mutter / Iſt gewe⸗ 
ſen eine Herrin von Kittlitz / aus dem Hauſe 
Malnitz. 

Ihrer Fraw Mutter Herrn Vatern Mut⸗ 
ter / Iſt geweſen eine Bergerin / aus dem Hau⸗ 
fe Nibiſch. 

Ihrer Fraw Mutter Mutter Mutter / IA 
geivefen eine Schkoppin / aus dem Haufe Hene 
tzendorff. 


Das Heit frevlih dem Hr- 
ren leben / wenn ons Gott das Leben gibt aus 
Ehrlichem / Vornemen / ee 

| tern 


Chrifiliche Leichpredigt. | 
tern / vnd left ons von Gottſeligen / Rechtglaͤu⸗ 
bigen Eltern geboren werden. 


Dem Herrn hat fie gelebet / Denn 
als fic Anno 15 8 6. den Donnerßtag nach 
Margaretha / welches war der 17. Iulij, auff 
dieſe Welt geboren / tft ſie den 28. Iulij durch die 
Heylige Tauffe widergeboren worden / In wel⸗ 
cher ſie den HErrn JEſum / welcher das Leben 
ſelber iſt / angezogen / Auff welchen fie auch die 
gantze zeit jhres Lebens / den grundt des Ewi⸗ 
gen Lebens geſetzet / durch jhn Ewig zu leben ge⸗ 
gleubet. 

Dem Herrn hat ſie gelebet / Der ſie 
mit euſſerlichen ſchoͤnen Leibesgaben / gefunden 
Gliedmaſſen / ſehenden Augen / hoͤrenden Oh⸗ 
ren / redenden Zunge / auch daneben mit Ver⸗ 
nunfft / Weißheit vnd Verſtandt reichlich be⸗ 
gnadet / durch ſeine Engel ſie geſchuͤtzet / vnd fuͤr 
allem Vnheyl bewaret. 

Dem Herren hat fie gelebet / vnd 
der HErr in jhr / Denn er hat fie mit ſchoͤ⸗ 
nen Gaben des Heyligen Geiſtes gezieret / das 
fie fich von ihren Adelichen / Christlichen / Gott⸗ 
ſeligen Eltern ohne zwang vnd drang / in aller 

H ij Furcht 


Chriſtliche Leichpredigt. 
Furcht G Ottes ziehen laſſen / Von ihrer Sell⸗ 
gen Fraw Mutter ift ſie noch ehe fie anfahen zu 
Reden / die Haͤndlein zum Gebet auffzuheben / 
auff der betenden Lippen acht zu haben / vnd 
auff jhre Wort zu mercken gewehnet worden / 
Darauß denn erfolget / das ſie mit dem lieben 
Gebete ihre Sprache erlanget / vnd reden ge- 
lernet. So baldt fie nur etliche Wort machen 
koͤnnen / ift ihr von ihrer Gottſeligen Fraw 
Mutter vnd Herrn Vatern vorgebetet / vnd et- 
liche ſchoͤne Spruͤchlein vnd Gebetlein vorge⸗ 
ſprochen worden / das fie auch in ihrer zarten 
Kindtheit viel ſchoͤne Spruͤchlein vnd Gebet⸗ 
lein gelernet / ond mit ihrem vnmuͤndigen Sings 
lein Gott taͤglich loben vnd anruffen koͤnnen. 


Ihre Adeliche / Gottſelige Eltern / weil fie 
die Gaben des Heyligen Geiſtes in jhr geſpuͤ⸗ 
ret / vnd wie fic mit Luft vnd Frewd Sprüch- 
lin vnd Gebet gelernet / vermerckt / haben fie es 
an Ihnen nicht mangeln laſſen / Sondern ſie 
ferner in der Zucht vnd Vermaßhnung zu dem 
Herrn aufferzogen: Sie in Gottes Wort / in 
ſchoͤnen Sprüchen / Pſalmen / Gebet / ond in 
allen Chriſtlichen Tugenden fleiffig geuͤbet / vnd 
durch GOttes Gnade empfunden / wie ſie von 


Tag 


Chriſtliche Leichpredigt. 
Tag zu Tag / von Jahr zu Jahr gewachſen vnd 
zugenommen / in Weißheit / Verſtandt / Gnade 
bey Gott vnd den Menſchen. 

Ihren Catechiſmum / die ſechs Haͤuptſtüͤck 
vnſerer Ehriſtlichen Lehre / wie fic von vnſerm 
Hocherlauchten Martino Luthero Furg gefaſ⸗ 
ſet / mit der Außlegung / auch den Kinder Sra« 
gen / hat fie bey zeit gelernet / ober 466. ſchoͤner 
Sprüche aus der Bibel / 40. ſchoͤner andaͤchti⸗ 
ger Gebet / vnd 116. Pſalmen Davids hat fic 
auß wendig gekoͤnnet / daneben alle Sontaͤg⸗ 
liche Evangelia / vnd vber ein jedes einen In⸗ 
halt / Vnd das niemandt meine / ſie ſey dadurch 
vbertrieben worden / So hat ihre Gottſelige 
Fraw Mutter dieſen Brauch gehalten / das / 
wenn fie des Morgens ihre bekandte Gebetlin / 
Pfalmen / Spruͤchlin widerholet / hat fie drauff 
ein Capitel aus der Bibel / vnd als denn ein 
new Gebet vnnd newen Pſalmen / ein new 
Spruͤchlein leſen muͤſſen / vnd folches alle Hora 
gen ſo lange thun / biß ſolch Gebet / Pſalm vnd 
Spruͤchlin in jhrem Gedaͤchtniß beklieben vnd 
blieben. Hat alſo alles ohne groſſe Beſchwe⸗ 
rung gleichſamb ſpielend gelernet. 


Sie 


Chtiſtliche Leichpredigt. 

Sie hat ſich des nicht geſchemet / was Gott 
zu Ehren gereichen moͤgen: Denn fie den Cae 
techiſmum mit der Außlegung / die Fragſtuͤcke 
fo im Catechiſmo Lutheri / offentlich in der 
Kirchen zu Wintzenberg / Sontages vnd in den 
Wochenpredigten mit ihrer Geſpielen vnd na⸗ 
hen Blutofreundin / Der Edlen / Viel Ehren⸗ 
tugentreichen Jungfrawen Elifabeth Schlich⸗ 
tigin / außwendig recitiret / Daneben auch viel 
ſchoͤner Spruͤch vnd Palmen / die mit den Pres 
digten obercin geſtimmet / offentlich auffgeſa⸗ 
get. Sie hat ſich auch nicht geſchemet das Es 
vangelium ſampt dem Inhalt / am Sontage 
nach Tiſche / wenn gleich Vorneme Leute / vnd 
zu Letzt auch jhre Adeliche Freyer zugegen ge⸗ 
weſen / auffzuſagen. 

Im 12. Jahr ihres Alters if fie zu dem 
Hochwirdigen Abendtmal des wahren Leibes 
vnd Bluts JEſu Chrifi / von jhren Adelichen 
Gottſeligen Eltern mit gefuͤhret worden / da fie 
denn / ſo offt ſie zur Beicht vnd Abendtmal des 
HErren kommen / auf alle vorgeſchlagene Fra. 
gen artlich vnd beſcheidentlich / vnd nach Gots 
tes Wort gruͤndtlich vnd eigentlich antworten 
koͤnnen / Vnd kan ich ¡br mit Warheit vnd guta 
tem 


Chriſtliche Leichpredigt. 
tem Gewiſſen diß Zeugniß geben / das ſie nicht 
allein bey dem Tiſche des HErren / vnd bey den 
Predigten / ſonderliche Andacht ſpuͤren laſſen / 
Sondern ſich auch in Worten / Wercken / vnd 
Geberden / gegen GOT / jhren Eltern / gegen 
mir / dazumal jhrem Seelſorger / vnd dann ge⸗ 
gen maͤnniglich / der vmb ſie geweſen / alſo erzei⸗ 
get / das allenthalben Gottſeligkeit / Zucht / 
Tugendt ond Erbarkeit an jhr geleuchtet. 

Ob ſie wol auch nicht gar ohne Suͤnde 
geweſen / Wie denn vor Gott kein lebendiger 
Menſch Gerecht vnd Engelrein iſt / Hat fie doch 
jederzeit mit Gottes Wort ernſtlichen gebetet / 
durch Krafft des Heyligen Geiſtes / als eine 
rechte Chriſt Ritterin / wider die Suͤnde Rit⸗ 
terlich geſtritten / der Suͤnden ipren willen nicht 
gelaſſen / ſondern ſie / fo viel in dieſer Schwach⸗ 
heit moͤglich / allzeit gedaͤmpffet / vnd ſich be⸗ 
flieſſen / zu oben eine gutte Ritterſchafft / zu bea 
halten Glauben vnd gut Gewiſſen. 

Wie ſie jhren lieben Herrn Vater / vnd 
jhre in Gott Selige Leibliche Fraw Mutter in 
allen Ehren gehalten / vnd allen Kindtlichen 
Gehorſam ihnen erzeiget / Alſo nach dem ihr 
J lieber 


Chriſtliche Leichpredigt. 
lieber Herr Vater / aus ſonderer ſchickung Gots 
tes / nach abgang jrer Leiblichen Tram Mutter / 
fich anderwerts verheurathet / hat ficauch jhre 
Fraw Stieffmutter / Die Edle / VielEhren⸗ 
tugentreiche Frat Anna / Geborne Glau- 
bitzin / kindlich geehret / Vnd weil fie je mehr vñ 
mehr derſelben Muͤtterlich Hertz vnd Trew ge⸗ 
ſpuͤret / hat fie dieſelbe / neben den ihren auch je 
lenger je hertzlicher vnd trewlicher geliebet. 

Vnd giebt ihr geliebter Herr Vater / nea 
ben jhrer lieben Fraw Stiefmutter / mit Ware 
heit vnd guttem Gewiſſen ¡hr diß Zeugnuß / 
das ſie ihnen allen Kindtlichen vnd gebuͤrlichen 
Gehorſam geleiſtet / Ihren Zorn auffs fleiſſigſte 
verhuͤttet / fie gebuͤrlich reſpectiret vnd geehret / 
Vnd ob ſie wol noch Jung von Jahren / habe ſie 
fich doch jhnen mit Worten / Wercken / Geber⸗ 
den / vnd Gottſeligen Tugenden alfo beg vemet / 
das ſie jhre Vaͤterliche vnd Muͤtterliche Luſt 
vnd Frewde an ihr geſehen / vnd GOtt hoͤchlich 
dafür gedancket. 

Die liebe Demuth hat fie trefflich leuch⸗ 
ten laſſen / Ob fie wol nicht von viel Reden ge- 
weſen / iſts doch nicht aus Hoffarth / ſondern 
aus Bloͤdigkeit geſchehen. Hoffertige Kley⸗ 

dung 


Cheifttiche Leichpredigt. 

dung hat ſie nicht geachtet / Sondern viel lie⸗ 
ber die aller ſchlechteſten getragen / Auch wie 
ihr Herr Vater mit Warheit bezeuget / niea 
mals aus eignem Bewegniß / ¡hr etwas Schoͤ⸗ 
nes von Pracht machen zu laſſen / begeret. 
Was ¡hr der HErr Vater hat machen laſſen / 
hat fic mit groſſer Ehrerboͤtung angenommen / 
Ihr genuͤgen laffen / Ihren Schmuck felten ans 
geleget / Wann fie ſich aber ihrem Herrn Va⸗ 
tern / oder ihrem Herrn vnd Ehe Mann / auff 
Hochzeiten / oder ſonſt zu Ehren ſchmuͤcken 
muͤſſen / hat fie doch vnter dem euſſerlichen 
Schmuck / den Schmuck des Hertzens feſt be⸗ 
halten / vnd die liebe Demut aus Ihrem Hertzen 
nicht kommen laſſen. 

Im 5. Jahr ihres Alters / hat mit Rath 
ſeiner geliebten Fraw Mutter / durch anſehen⸗ 
liche Freunde / auch durch ſeinẽ eignen Mundt / 
Ehrlichem vnd Adelichem Brauch nach / vmb 
ſie freundtlich geworben / vnd zur Ehe begeret / 
Der Edle / Geſtrenge / Ehrnveſte / auch Wolbe⸗ 
nambte Herr Baltzer von Axleben / Magnus 
genandt / vom Reyſicht / auff Wammen / Als 
jhme aber die Zuſage geſchehen follen / hat ihn 
Gott vnverſehens / Jedoch Seliglich von dieſer 
Welt abgefordert. Do 
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Chriſtliche Leiehpredigt. 

Da ſie nun ohn gefehr 16. Jahr / vnd faſt 
ein vierteil Jahr drüber / ihres Alters errei- 
chet / Iſt ſie durch den Edlen / Geſtrengen / Eh⸗ 
renveſten / auch Wolbenambten Herren 8 r. 
BAS TTA N von Kottwitz vnnd Koͤben / auff 
Schuͤttlaw vnd Lancken / beyde durch ſeine 
Vorneme / Anſchenliche Herrn vnd Freunde / 
vnd auch durch ſeinen eignen Mundt / Ade⸗ 
lichem Brauch nach / ordentlicher weiſe außge⸗ 
beten / Ihm Ehlichen verſprochen / verlobet / vnd 
endlichen / Anno 1603. den 22. Septemb. durch 
mich / zwar als den wenigſten / aber doch or⸗ 
dentlicher weiſe beruffenen Diener Chriſti ver⸗ 
trawet / auch das Eheliche Beylager darauff 
gehalten worden. 


Mit dieſem ihrem HErrn vnd Ehemañ / 
hat ſie im Eheſtande gelebet 3. Jahr / 10. Wo- 
chen. Vnd weil ihr geliebter HErr Vater / als 
ficin jhres Herrn vnd Ehemannes Behauſung 
heimgefuͤhret worden / ¡hr eine ſchoͤne Vaͤter⸗ 
liche Ermahnung gethan / wie ſie ſich allent⸗ 
halben / auch in jhrem Eheſtande / gegen Gott / 
gegen ihren Eltern / gegen ihrem Herrn vnd 
Ehe Mann / gegen frommen Predigern / 1 
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Chriſtliche Leichpredigt. 
Nachbarn / gegen ihrem Geſinde / vnd gegen 
arme Leute verhalten ſollen / Ihr auch ſolche 
Ermanung mit eigner Handt auffgeſchrieben 
vbergeben / Ihr auch das ſchoͤne Exempel jhrer 
Seligen Fraw Mutter vorgeſtellet / vnd dem⸗ 
ſelben nachzufolgen erinnert: Giebt jhr Herh- 
vielgeliebter Herr ihr dif Zeugniß / das fie fol- 
che Ermaming wol in acht genommen / offt ge⸗ 
leſen / vnd in allen Stuͤcken derſelben nachzu⸗ 
folgen ſich hoͤchlich beflieſſen. Dannenher es 
auch kommen / weil ihr Herr Vater / nach der 
Ertzvaͤter Exempel fic geſegnet / ſolcher Segen 
durch GOTtes Gnade reichlich an ¡hr pe- 
klieben. 
Es bezeuget mit Warheit he Herr vnd 
Ehe Mann / das ſie dieſe Zeit ober miteinander 
geweſen ein Hertz vnd eine Seele / Sie habe 
ihm alle Eheliche Trew / Hertzliche Liebe vnd 
Gehorſam erzeiget / Sie habe ſich in allen Ehr⸗ 
lichen vnd Ehelichen Tugenden / in Worten / 
Wercken ond Geberden ihm alfo beg vemet / 
das er gewiß fich ihrer hoͤchlich vnd hertzlich 
gefrewet habe / Sie habe allenthalben Zucht / 
Schamhafftigkeit / Tugendt vnd Gottſeligkeit 
J tij von 
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Chriſtliche Leichpredigt. 

von fich leuchten laffen / das fie hm vor allen 
Leuten eine Ehre vnd Zierde geweſen / Sie hat 
hertzlich gebetet / G O T wolte fie behüten / 
das fic nur jhrem Herren in nichts zu wider 
ſein moͤchte / In das Gebet Buch Johannis 
Hermanns / da nter andern ein ſchoͤn Gebet 
vor ein andaͤchtiges Ehe Weib / vnd in demſel⸗ 
ben die Wore ſtehen: Gib mir HErr der 
ne Gnade / das ich nicht durch Vher⸗ 
muth / Eigenſin vnd Ingehorſam mej 
nem Manne Sefach gehe / fein Hertz 
bon mir zu wenden / vnd dich Vater im 
Himmel notige / mich ins Elendt zu⸗ 
berſtoſſen / ond zu einer verlaſſenen 
Bittiben ond onwerden Dornſtrauch 
zu machen. Hat ſie mit ihrer eignen Hande 
darzu geschrieben: O dafuͤr behuͤtte mich 
du gecreutzgter Herre JE ghriſte / 

durch deine Heylige fuͤnff Wunden. 
In werendem Eheſtande hat fic GOtt 
der HERR mit zweyen Kinderlein / einem 
Toͤchterlein vnd Soͤhnlein geſegnet / da 10 ſie 
on 
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Chriſtliche Leichpredigt. 
ſchon angefangen / eine ſolche Kinderzucht / wie 
mit ihr gepflogen worden. Der trewe GOtt 
helffe / das die lieben zwey Zweiglin in Ge⸗ 
ſundtheit erwachſen / vnd in jhrer fromen Fraw 
Mutter Fußſtapffen tretten moͤgen. 


Dem Herren Hat fie gelebet in 
Creutz vnd Truͤbſal. Wenn / ond fo offt 
fic daſſelbige betroffen / hats ¡hr an Troſt vnd 
Gedult nie gemangelt: Wie ſie dañ den Chriſt⸗ 
lichen Reym jhe gelieben laſſen / vnd offt in 
ihrem Munde gefuͤhret: 

Mor wol genuͤgt / Wies mein Gott fuͤgt / 

Es ſey gleich Frewd / Creutz oder Leidt, 

Denn ich aus ſeim Wort bin bericht / 

Das Gott verleſt die Seinen nicht. 

Drumb gnuͤget mir auch allezeit / 

Wies mein GOTT fügt in Ewigkeit. 

GOTT hat ihr auch allenthalben gnaͤ⸗ 
dig außgeholffen / Sonderlich beyde mahl in 
Kindes Noͤthen / dafür fie ihm auch hertzlich 
gedancket. In der jtzigen Kranckheit hat auch 
GO TT mit feinem Troſt in jhe gelebet / vnd 
in der hoͤchſten Angſt / vnd groͤſten Schmer⸗ 
sen / jhr dennoch etliche ſchoͤne e 
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Ehrifliche Leichpredigt. 
durch fic ihre Seele eravicket / vnd viel ſchoͤner 
Seufftzer / dadurch fie ſich GOTT befohlen / 
verliehen. 

Den 22. Novembr. iff ihr ein Fluß ing 
Lincke Auge gefallen / davon das Auge Blutt⸗ 
roth / vnnd endlich darinnen ein Blaͤtterlin 
worden / das hat gewehret von der Mitwoch 
biß zum Freytag. Am Sonnabendt / den 
25. Novembr. ift ihr der Fluß in den Half gee 
fallen / Bud ob fie wol erſtlich deſſelben nicht fo 
ſeh geachtet / Jedoch / als fhr die Kindermagd 
Rechten follen / ift ihr fehr vbel worden / vnd ein 
groſſer Schwindel ins Haͤupt kommen / auch 
algbaldt wie eine Leiche verblichen / das fie 
fich ins Bettlin legen müffen/ So baldt hr ein 
wenig beffer worden / hat fie ihr vollendet flech⸗ 
ten laſſen / da iſt ihr wider mit einem Schwindel 
(chr wehe worden / das fic auch gar Lagerhaff⸗ 
tig blieben. 


E In ſolcher Niderlage hat fie den- 
noch dem Herrn gelebek / Dan fie fih 
baldt in feinen Willen ergeben / vnd gantz wil⸗ 
lig vnd bereit zum Sterben geweſen / Sie hat 
auch geſprochen: Ob fie wol hie viel liehe 
> | Freunde 


Chriſtliche Leichpredigt. 
Freunde muͤſſe verlaſſen / wuͤrde fie jhe 
doch dort im Ewigen Leben auch viel 
finden. Welches den freylich ein Vorſchmack 
des Ewigen Lebens geweſen. 

Sechs Tage if fie Lagerhafftig blieben / 
Am ſiebenden Tage hat fie GO TT entbun⸗ 
den vnd auffgeloͤſet. Neben dem boͤſen Hal⸗ 
ſe / iſt auch ein ſehr hitziges Feber zugeſchla⸗ 
gen / Vnd ob es wol an ordentlichen Mitteln 
nicht gemangelt / zweene Doctores, einer von 
Glogaw / der ander vom Gur / auch zweene 
Chyrurgi, einer vom Gur / der ander von Glo⸗ 
gaw zu ¡hr erfordert worden / hat doch GOtt 
den ordentlichen Mitteln gleichſam alle Wege 
verſchrencket / vnd genugſam bezeuget / das 
Ziel / ſo er ihr geſtecket / fey nu verhanden. 
Doch hat Er an ihr erfüllet / was Hiob am s. 
cap. fichet : Aus ſechs Truͤbſalln wird 
Er dich erretten! vnd in der ſiebenden 
wird dich kein Vbel rühren. 

Scechs Tage hat fie gekrancket / am ſieben⸗ 
den iſt ſie Selig entſchlaffen / vnd von allem 
Vbel errettet worden. 
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Chriſtliche Leichpredigt. 

Wie ſie aber dem Herren gelebet / 
alſo iſt ſie auch dem HErren geſtorben: 
Denn fie freylich jhre Stunde vnd Vnwirdig⸗ 
keit allezeit erkennet / Wie ſie denn das nechſte 
mahl in Kindes Noͤthen / als fic GO TT fo 
gnaͤdig entbunden / unnd ihr einen Jungen 
Sohn befcheret / geſprochen: Ich arme 
Suͤnderin bins fa nicht werth / das 
mir GOE ſo gnaͤdig geholffen. So iſt 
fie auch gar wenig Wochen vor jhrem Ende zu 
Gottes Tiſche geweſen zu Kunrads waldaſp / 
da ſie denn auch ihre Sünde hertzlich berewet / 
Abſolution / vnd den Leib vnd Blut J E S V 
CHN Sti / zur vergebung jhrer Suͤnden / em. 
pfangen. 

Kurtz vor ihren Ende / als man vom Ster⸗ 
ben geredet / hat fic geſprochen: Sie wolte 
gerne ſterben. Wie fic denn / fo baldt fie 
Kran worden / ſich zum Sterben ergeben / 
vnd keines dinges geachtet. it} 

Am Donnerſtag zu Nacht / welches war 
der 30. Novembr. als ſich ¡hr Herr vnd Ehe⸗ 
Mann / weil er ſich ſehr erwacht / ein wenig 
ae fi zu 


DT Eßelftlche Leichpredigt. 
zu Ruhe geleget / iſt fie fo matt vnd ſchwach 
worden / das die vmbſtehenden ſich gentzlich 
ihres Lebens verziehen / da hat man den Herrn 
ihren Ehe Mann auffwecken laſſen / Vnter des 
hat ihr die Edle / Viel Ehrentugentreiche Jung⸗ 
fraw ELIsaEkETAH Schlichtigin zugeſpro⸗ 
chen: Ob fie fich auch etlicher Ihrer Sprüchlin 
vnd Gebetlin erinnern koͤndte / Drauff fic be- 
gehret / fie wolte ihr eines anfahen / Da hat ſie 
ihr das Spruͤchlin Pauli / Philip. am 1. vor⸗ 
gesprochen: CHriſtus iſt mein Leben / 
Sterben iſt mein Gewin. Welches 
Sptuͤchlin ſie aus ihrem Munde genommen) 
che fices außreden koͤnnen / Auch balde drauff 
die Haͤnde in einander geſchloſſen / vnd von jhr 
ſelbſt mit groffer Andacht geſprochen: Bice 
keiner lebet ihm ſelber / ond keiner ſtir⸗ 
het jhm ſelber / Leben wir / fo leben wir 
dem Herren / Sterben wir / fo ſterben 
wir dem HErren / Darvmb wir leben 
oder ſterben / fo find wir des HErren. 
Hierauff hat fic ein wenig geſchlummert / als 
fic nun erwachet / vnd andaͤchtiglich bey ihr 
K ij ſelbſt 


Chriſtliche Leichpredigt. 

ſelbſt geſeufftzet ond gebetet / iſt der Herr Pfarr 
von Kunradswaldaw angeſprochen worden / 
Er ſolte jhr etwas vorbeten / Als nun derſelbi⸗ 
ge ihr vorgeſprochen: O JEſu dir lebe ich. 
Iſt ſie jhm mit nachfolgenden Worten zuvor 
kommen: O FE dir ſterhich. Glauben 
vnd Hoffnung hat ſie behalten biß ans Ende / 
die gantze Kranckheit vber / hat man keine Vn⸗ 
gedult an ihr geſpuͤret / Vnd ob wol in dem 
hitzigen Feber von der Hitze die Krafft jhres 
Haͤuptes ſehr geſchwaͤchet / das fie bißweilen 
in der groſſen Hitze gleichſam ein wenig / wie 
man pflegt zuſagen / Albiſch worden / Hat ſie 
doch nichts Vnvernuͤnfftiges geredt noch vor⸗ 
genommen / ſich auch balde wider erholet / vnd 
gantz verſtendtlich / beſcheidentlich / darzu mit 
groſſer Hertzens Andacht ihre Spruͤchlin vnd 
Gebetlin widerholet / hertzlich zu GOTT ge 
betet / vnd fich demſelben befohlen. 

Dem Herrn Pfarr zu Kunradswaldaw 
hat ſie die Wort S. Pauli deutlich nachge⸗ 
ſprochen: Ich begehre auffgeloͤſet zu 
werden / vnd bey meinem HERRN 
Ehriſto zu ſein. 

Ob 


— 


— — 


„ Ome — p A H —— r 


m — — — — — — — 


>=) 


Chriſtliche Leichpredigt. 

Ob ſie nu zwar nach dieſem / wie Augen⸗ 
ſcheinlich / mit dem Tode gerungen / Jedoch / 
weil fie den rechten Heylandt JEſum Chri⸗ 
ſtum in jhrem Leben eigentlich in ihr Hertze ge. 
druckt / vnd täglich gebetet: IEſu / der ſuͤſſe 
Name dein / Im Todt erqvickt die See 
le mein / Die Seele die du Haft erloͤſt / 
Der gib HERR Jeſu deinen Troſt. 
So hat ihr Gott die Gnade verliehen / das 
kein Seufftzer in Ihrer Todes angſt aus jhrem 
Munde gegangen / da ſie nicht immer den Nas 
men FES VS zugleich durch jhren Mundt 
hette ſchallen laſſen / Vnzehlich vielmahl hat 
ſie den Namen JEſus angeruffen / welches von 
allen vmbſtehenden / mit hoͤchſter Verwunde⸗ 
tung / gehoͤret / vnd GOtt hoͤchlich dafuͤr gee 
dancket / Iſt auch kein zweifel / jhre Seele fey 
durch den Namen FES V S erqvict / vnd 
alle Angi vnd Schmertzen dadurch verſuͤſſert 
worden. » 


In dieſem Namen J ES V / vnd mit 
demſelben / iſt ſie den . Decembris vmb s. Vhr 
zu Abende / war der Freytag vorm erſten Ud- 
K iij vent / 


Chriftliche Leichpredigts . a: 
vent / in jhrem dritten Climadterico , als fie 
20. Jahr / 20. Wochen / weniger 4. Tage alt 
worden / ſanfft vnd ſeliglich verſchieden. 


Wie ſie nun dem Herren gelebet / 
bnd dem Herren geſtorben / Afo iſt fie 
jest ond bleibt des Herren / vnd bey 
dem HErren Ewiglich. 

53 iſt ſie in Angſt geweſen / 
Dort aber wird ſie geneſen / 

In ewiger Frewd vnd Wonne / 
Leuchten wie die helle Sonne. 


Von den Griechen lieſet man / das ſie in 
Ihren Leichbegaͤngnuſſen zu dem Todten ſampt⸗ 
lich getretten / vnd die Leiche angeredet: Vale, 
nos te ſeqyemur. Diß wollen wir jetzt auch 
zum Beſchluß dieſer Predigt thun / vnd vns 
mit dieſer Leiche geſegnen: 

Ge ſegne Euch Gott / O trewes Hertz / 

Der euch verkuͤrtzt des Todes ſchmertz / 

Vnd all Ewr Jammer vnd Elendt / 

Gebracht zu einem Seligen End. 

Wir wolln auch folgen williglich / 

Wenn ons Gott fordert Seliglich. be 
5 t 


TCbhriſtliche Leichpredigt. 

Wir wolln wider kommen zuſamn / 

Fahrt Selig hin in Gottes Namn. | 

Der ſolches dieſer Ehriftlichen Adelichen 
Leich / vnd Ihm ſelber von Hertzen wuͤnſchet / 
Bete ferner von grundt des Hertzens: 

per: JEſu Chrift Hör mein Begier / 

Kom̃ nur vnd nim mich baldt zu dir. 
Mich verlangt nach deinr Herrligkeit / 
Kom̃ baldt ſchenck mir dein Seligkeit. 


A MEN / AMEN. 
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